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Auch für das kommende Vierteljahr laden wir
unſere Geſinnungsfreunde zum Abonnement auf
die Halleſche Zeitung ein.

Schon werfen die nächſten Reich stags-
wahlen ihre Schatten voraus. Es wird ſich
nicht etwa nur um einen Kampf der Tages-
meinungen, ſondern der Weltanſchauungen
handeln. Da darf niemand gleichgültig zur Seite
ſtehen. Jedermann hat Farbe zu vekennen, hat
ſich an die Gleichgeſinnten anzuſchließen, ſie zu
stärken und zu fördern. Eine der erſten Pflichten
am Vaterlande iſt die kräftige n ter ſtützung
der befreundeten Preſſe. Denn ſie iſt die
geeignetſte Vermittlerin der politiſchen Anſchau-
ungen und (eberzeugungen.

Die Halleſche Zeitung, Candeszeitung für die
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, ilt
ein großzügiges politiſches Organ von ernſter
Bedeutung. Sie wird durch die beſten Tele-
graphenbureaus auf das zuverläſſigſte und ſchnellſte
bedient, ſie klärt über alle Geſchehniſſe und Ab-
ſichten der inneren und äußeren Politik durch
längere und kürzere Artikel und Mitteilungen

aus der Feder hervorragender Mitarbeiter, Parla-
mentarier und Fachleutfe in gediegener und um-
faſſender Weiſe auf.

Die Halleſche Zeitung hat ſtets auf chriſtlichem
Standpunkte geſtanden, iſt allezeit eingetreten
mit Gott für Fürſt und Vaterland und
wird dieſe Grundſätze auch in Zukunft feſt und
kräftig vertreten. Entgegenſtellen aber wird ſie
lich allen denen, die Sturm laufen gegen unſere
chriſtliche Religion, inſonderheit gegen unſre evan-
geliſche Kirche, gegen Hutorität, gegen die großen
nationalen wie wirtſchaftspolitiſchen Intereſſen
des deutſchen Vaterlandes, gegen unſer heiß-
geliebtes Hohenzollerntum, gegen deutſche Sitte
und Kultur. In keinem hauſe, in welchem
dieſe Grundſätze geteilt werden, ſollte daber
die halleſche Zeitung fehlen. Möchte
ihr in jeder echt deutſchen Familie
eine freundliche Stätte bereitet werden!

Die halleſche Zeitung iſt aber auch ein Provinz-
blatt allererſten Ranges. Sie unterrichtet über
alles Wiſſenswerte aus Stadt und CLand, aus allen
Gebieten der Kunst und Wiſſenſchaft und kommt
dem Unterhbaltungsbedürfnis eines ſittlich gefesteten
Ceſerkreiſes in weiteſtem Sinne entgegen. Dem
feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich
erſcheinende Unterbaltungs Beilage ſowie ein
illustriertes Unterhaltungsblatt dienen, iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Hufmerkſam-
keit zugewendet worden. eben größeren Romanen
werden auch kleine Hufſätze belletriſtiſchen, künſt-
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen.

Der volkswirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle
und zuverlälſige Mitteilungen über alle bedeutenden
Unternehmungen des In- und Huslandes, Markt-
berichte, Tagesmeldungen über den Rohbzucker-
markt und Stimmungsbilder über die jeweilige
Börſen- und Weltlage; der Kurszettel steht gleich-
wertig neben dem jenigen der großen Berliner
Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Cand wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten händen des
Direktors der Candwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Otto

ab e.
Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſer-

ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung
täglich veröffentlicht.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Zeitung
beträgt bei z2weimal täglicher Zuſtellung
für Halle a. S. und die Vororte Mk. 2,50, bei
allen Postanstalten Mk. 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin bereit-
willigſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

h alle a. S., im März 1911.

Verlag u. Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
für Anhalt und CThüringen.

Max Lohan über Baſſermann und
die hentige nationalliberale Partei.

Unter dem Titel „Baſſermann: Der Natio-
nalliberalismus von heute“ veröffentlicht
Dr. Max Lohan eine Broſchüre,“) deren Lektüre nicht an
gelegentlich genug allen empfohlen werdenkann, die ſichKlar
heit über den Umwandlungsprozeß verſchaffen wollen, der ſich
heute in der nationalliberalen Partei vollzieht. Wenn
Worte Taten ſein können, ſo muß die Lohanſche Schrift als
eine ſolche Tat bezeichnet werden, die in einer Zeit der
Verhetzung und der radikalen Phraſe rückſichtslos mit Vor
urteilen und inhaltloſen Schlagworten aufräumt und den
heutigen Baſſermannſchen Liberalismus ſo ſchildert, wie
er tatſächlich iſt.

Nach Lohan kann die nationalliberale Partei heute
nicht mehr als Mittelpartei gelten. Sie iſt dank
ihrem Führer im vollen Demokratiſierungsprozeß begriffen.
Jhr Beruf iſt nicht mehr die ihr von ihrem früheren Führer
Bennigſen zugewieſene Rolle des Vermittlertums zwiſchen
Rechts und Links. Sondern ihr Beruf iſt heute nach Baſſer-
manns Programm, „die Maſſen an ihre Fahnen zu feſſeln“.
Darum iſt die Rückſicht auf die Maſſen, den
Souverän des allgemeinen Stimmrechts, heute die
treibende Kraft der nationalliberalen Politik. Sie treibt
heute Maſſenpolitik. Daraus erklärt ſich ihre
ſchwächliche Haltung gegenüber der Sozialdemokratie,
daraus ihre Ablehnung jedes wirkſamen Schutzes der Ar
beitswilligen gegen den Streikterrorismus. Daraus er-
klärt ſich ihre ganz ungenügende Reaktion gegen die ſozial-
demokratiſchen Ausſchreitungen in unſeren Parlamenten.
Darauf beruht ihre Stellung zur Finanzreform, ihr Ein-
treten gemeinſam mit der Sozialdemokratie für die Be
ſteuerung des Gatten- und Kindeserbes. Da dies die ein-
zige Steuer war, für welche die Sozialdemokraten ſtimmten,
ſo hätte dies ſchon die Nationalliberalen bedenklich machen
ſollen. Denn die Sozialdemokratie wird ſtets nur für ſolche
Geſetze eintreten, von denen ſie eine ſchädigende Wirkung
auf unſere heutigen Zuſtände erwartet. Aus der gleichen
Rückſichtnahme auf die Wünſche der Maſſen, aus der natio
nalliberalen „Maſſenpolitik“ von heute, erklärt ſich das un
bedingte Feſthalten der nationalliberalen Partei am
Reichstagsſtimmrecht, das früher von einflußreichen Mit-
gliedern und Zeitungen der Partei, beſonders der
„Kölniſchen Zeitung“ bekämpft wurde. Profeſſor Sunkel,
der gewagt hatte, dies Stimmrecht in einem Artikel im
„Tag“ als mittelſtandsfeindlich zu bekämpfen,
wurde aus der Partei deshalb ausgeſchloſſen. Aus der-
ſelben Rückſichtmahme auf die Demokratie der Maſſen er
klären ſich die heutigen fortgeſetzten nationalliberalen Vor-
ſtöße zur Abſchwächung des preußiſchen Dreiklaſſenwahl-
rechts, mit dem man früher völlig zufrieden war.

Gegenüber der Lobhudelei, welche Baſſermanns Rede
auf dem Kaſſeler Parteitage bei ſeinen Anhängern hervor-
rief, bemerkt Lohan treffend: „Wer dieſem Geiſte (der
heutigen nationalliberalen Partei) nicht verfallen iſt, dem
muß die Armut an Jdeen in Baſſermanns
Reden auffallen. Dieſe überraſchen durch ihren Reich
tum an Schlagwörtern und Schaumſchläge-
reien, an Phraſen und Warenhauswerten,
welche die Maſſen anlocken, die dem ſeichten Verſtändnis
aller ordinären Mittelmäßigkeit angepaßt ſind und darum
deren Wohlgefallen erregen und deren Wohlgefallen
ſichern. Jn Baſſermanns letzten Kundgebungen, in denen
ſeine Parteifreunde Klarheit und Entſchiedenheit ſehen,
wimmeln Widerſprüche, die einander auf-
heben. Wenn aber Baſſermann in ſeiner Kaſſeler Pro-
grammrede ausruft: „Wir Jntellektuellen der Nation, wir,
die Vertreter des gebildeten Bürgertums“, ſo muß das alle
die zur Kritik herausfordern, deren Jntelligenz und Bil-
dung über ſo beſchämende Beſcheidenheit, übar ſo er
ſtaun liche Anſpruchs loſigkeit noch nicht
verfügen, daß ſie durch Baſſermannſche
Jdeen befriedigt werden können. Als
Kriterium für den Tiefſtand des heutigen politiſch-parla-
mentariſchen Lebens, für die Blutarmut des Liberalismus
ſind die „Jdeen“ Baſſermanns einzuſchätzen. Wer ſo banal
ſein wollte, wie es nur allzu oft Baſſermann in ſeinen
großen Reden wird, könnte ſagen: die jetzige national-
liberale Partei hat den Führer den ſie verdient.“

Die Entwicklung, welche die nationalliberale
Partei unter Baſſermanns Führung heute nimmt,
ſchildert Max Lohan folgendermaßen „Der National-
liberalismus unter ſeinem erſten großen Führer
(Bennigſen) wollte die Verkörperung einer entſchieden
nationalen und einer gemäßigten liberalen Politik dar
ſtellen, erſtrebte die Verwirklichung von Freiheitsforde-
rungen im nationalen Einheitsſtaate. Aber der Liberalis-
mus, der das eine Lebenselement des Nationalliberalismus
war, iſt heute tot. Maſſenſozialismus iſt heute
ſein Beruf. Sein Grundzug iſt demokratiſch. Sozialis-
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mus und Demokratismus zerſetzen allmählich, die national-
liberale Partei, und darunter muß der Nationalismus, den
ſie noch vertreten will, leiden: Denn ein geſunder kraft-
voller Nationalismus verträgt ſich nicht mit einem demo-
kratiſierenden Sozialismus.“ „Der heutigen national-
liberalen Partei gilt das geheime und gleiche Wahlrecht als
ein unantaſtbares Parteidogma, das bei Strafe der
Exkommunikation nicht kritiſiert, werden darf (wie Pro
feſſor Sunkels Fall zeigt). Daraus folgt mit praktiſcher
Logik, daß die Nationalliberalen ſich dem
Willen der Maſſen unterwerfen.“ Darum muß
die nationalliberale Partei ſich einer Agitation be-
fleißigen, die den Neigungen und Jntereſſen der Wähler-
maſſen entgegenkommt, dem Fühlen und Wollen der
Maſſen ſchmeichelt und ſich anpaßt. Eine ſolche Politik
fördert und belebt aber keinen nationalen Jdealismus,
wie Baſſermann behauptet. „Denn die Maſſen können nie-
mals Träger der geiſtigen, ſittlichen Kultur ſein. Alle
Kultur iſt ariſtokratiſchen Urſprungs, bleibt ariſtokratiſch.
Wer dem Maſſen den Wahn ſuggeriert, daß ſie zum
Herrſchen, Führen, Regieren befähigt und berufen ſeien,
trägt dazu bei, den für das ſtaatliche und wirtſchaftliche,
für alles ſoziale und kulturelle Leben und Wirken unent-
behrlichem Wert der Autorität zu zerſetzen, zu zer-
ſtören.“ Lohan zitiert das Wort des hollämdiſchen
Soziologen Steinmetz: „Die Mehrheit iſt die große Menge
der Unbegabten, ſowie der Schlechtbegabten, ſie beſteht aus
Kakogeneten. Jede Form von Sozialismus
muß alſo auf eine Art Kakokratie hinaus-
la ufen. Das darwiniſtiſche und jedes evolutioniſtiſche
Jdeal will aber gerade das Umgekehrte.“

So iſt es denn im ganzen ein trübes Bild, daß Mar
Lohan von der heutigen nationalliberalen Partei zeichnet.
Es wird ſich fragen, was in ihr ſtärker iſt, die alten be-
rühmten Traditionen oder der demokratiſche Geiſt, den ver
blendete Parteiführer ihr einhauchen wollen. Jmmerhin
hat das tapfere Eintreten der Nationalliberalen in der
Stichwahl für den Kandidaten der Ordnungsparteien in
Gießen, ſowie die energiſche antiſozialiſtiſche* Sprache
mancher Parteiblätter gezeigt, daß die Baſſermannſche Rich-
tung noch nicht zum vollen Siege gelangt iſt. W. E.

Ein ruſſiſches Altimatum
an China.

Der ruſſiſch-chineſiſche Konflikt, der vor kurzem noch
ſo gütlich auszugehen ſchien, hat ſich wiederum bedenklich
verſchärft, ſo daß die Lage als ziemlich ernſt zu betrachten
iſt. Die ruſſiſche Regierung hat, wie wir ſchon
kurz mitgeteilt haben, infolge der renitenten Haltung
Chinas nach Peking eine Note geſandt, worin die unver-
zügliche Anerkennung der ruſſiſchen Forderungen inner-
halb dreier Tage, d. h. bis zum 28. März, verlangt wird.
Sollte die Pekinger Regierung nach Ablauf dieſer Zeit keine
zufriedenſtellende Erklärung geben, ſo werden ſofort mili-
täriſche Maßnahmen an der mongoliſchen Grenze erfolgen.
Den Jnhalt der ruſſiſchen Note übermittelt uns folgender
Drahtbericht: Petersburg, 25. März: Der zeitweilige Ver-
weſer des Auswärtigen Amtes hat dem ruſſiſchen Geſandten
in Peking nachſtehendes Telegramm zugehen laſſen: „Die
Verhandlungen der letzten Monate haben die Kaiſerliche
Regierung überzeugt, daß die chineſiſche Regierung
danach ſtrebt, durch verſchweigende oder aus-
weichende Antworten die in der ruſſiſchen Note
vom 16. Februar dargelegten Punkte abzulehnen.
So gibt die chineſiſche Regierung einerſeits in dem am
19. März dem ruſſiſchen Geſandten eingehändigten
Memorandum unſerem wiederholten Drängen nach und
willigt darin ein, daß die Errichtung eines ruſſiſchen Kon-
ſulats in Kobdo nicht anhängig gemächt werde von
der Einführung von Zollabgaben, ſchweigt aber anderer-
ſeit über die anderen Konſulakte, deren Er-
richtung der Artikel 10 des Petersburger Vertrages vor-
ſieht, und über die Monopole, die in der Provinz Sin-
tſchan in Widerſpruch mit den Verträgen mit den Mächten
eingeführt werden, und ſagt, in Sachen des Handels mit
Lokakerzeugniſſen würden den ruſſiſchen Händlern die
gleichen Bedingungen wie den chineſiſchen geſtellt werden,
wobei ſie das vertragliche Recht der Ruſſen, in der Mongolei
und in Weſtchina ohne Entrichtung irgend welcher Zölle
oder Steuern Handel zu treiben, ganz unbeachtet läßt. Jn
Anbetracht der völligen Nutzloſigkeit derartiger
Verhandlungen, in denen die chineſiſche Regierung
nur einen Anlaß ſucht, die ruſſiſchen Vertragsrechte durch
Argumente zu beſchränken, die ſie ſelbſt ſpäter fallen zu
laſſen gezwungen iſt, ſieht ſich die ruſſiſche Re
gierung genötigt, jetzt dieſem durch nichts
gerechtfertigten Hinzuziehen ein Ende zu
machen und die chineſiſche Regierung zu bitten, die
Rechtmäßigkeit und die Uebereinſtim-
mung aller Punkte der ruſſiſchen Note



vom 16. Februar mit den Verträgen formell
zu beſtätigen. Nur nach einer derartigen Beſtätigung
kann die kaiſerliche Regierung einwilligen, über die Fragen
der Einführung von Hollabgaben, der Schaffung eines be
ſonderen Regimes für den Teehandel oder irgend welche
partielle Abänderungen des Vertrages vom Jahre 1881 in
Verhandlung zu treten. Die kaiſerliche Regierung iſt bereit,
auf die Antwort auf dieſe Note bis zum 28. März zu
warten. Sie macht jedoch darauf aufmerkſam, daß ſie ſich,
wenn bis zu dem angegebenen Termin keine erſchöpfende
und befriedigende Antwort bezüglich aller ſechs Punkte der
Note vom 16. Februar eintrifft, die Freiheit des
Handelns vor behält und daß ſie diechineſiſche Regierung für die von ihr an den
Tag gelegte Hartnäckägkeit verantwortlich
mache.

Aus Petersburg läuft noch folgendes Telegramm ein:
Auf der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft herrſcht
große Unruhe, da eine Nachricht eingelaufen iſt, daß ruſſiſche
Truppen bereits Kuldſcha beſetzt haben ſollen. Eine
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt jedoch noch nicht vor. Jm
ruſſiſchen Kriegsminiſterium herrſcht jedoch rege
Tätigkeit. Mehrere Generäle, die am ruſſiſch japaniſchen
Kriege teilgenommen haben, ſind nach Petersburg berufen
worden. Es verlautet, daß ſie Führerſtellen bei den Truppen
in Turkeſtan erhalten ſollen. Stolypin hat am Sonnabend
abend als Gaſt in der engliſchen Botſchaft geweilt. Man
mißt ſeiner Unterredung mit dem Botſchafter große Bedeutung bei.

Deutſches Reich.
Das deutſche Kaiſerpaar blieb am geſtrigen Sonntag

in Venedig. Der Kaiſer hielt vormittags den Gottes-
dienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab. Mittags folgte der
Kaiſer in Begleitung des Fürſten Fürſtenberg und des
Oberhofmarſchalls Grafen zu Eulenburg einer Einladung

Prindes Grafen und der Gräfin Papadopoli zur Tafel. Pri
gegen Mittag einigezeſſin Viktoria Luiſe beſichtigte

Sehens würdigkeiten in der Stadt.
Der deutſche Kronprinz unternahm am Sonnabend

von Kairo aus einen Kamelritt in die Wüſte bei Heluan
unter Führung des Oberſten v. Dumreicher, des Chefs des
egyptiſchen Kamelkorps. Er bleibt mit der Kronprinzeſſin
zwei Tage in Heluan. Montag abend findet bei Sir Eldon
Gorſt ein Diner zu Ehren des Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin ſtatt. Der Kronprinz kaufte aus der Sammlung
des deutſchen Kunſtmalers Wuttke ein Bild, die arabiſche
Wüſte bei Aſſuan in Abendſtimmung darſtellend.

Der König von Sachſen iſt mit Gefolge, aus dem Sudan
kommend, am Sonnabend in Kairo eingetroffen. Er bleibt bis
Freitag in der deutſchen Geſandtſchaft. Zu Ehren des Königs
fand ein Frühſtück ſtatt. 3 Uhr nachmittags wurden die in Kairo
anſäſſigen Sachſen dem König vorgeſtellt. Montag abend wird
der Khedive zu Ehren des Königs ein Galadiner geben.

Die militäriſchen Karrieren der deutſchen Reichs-
kanzler. Anläßlich der Beförderung des Reichskanzlers
v. Bethmann Hollweg vom Major zum General
major, dürften es intereſſieren, daß nicht der erſte Reichs
kanzler Fürſt Bismarck denſelben Sprung im
Avancement gemacht hat. Er machte den Feldzug 1866
noch als Major im Schweren Landwehr-Reiter- Regiment
Nr. 7 ün Halberſtadt und Quedlinburg mit und wurde am
20. September 1866 unter Beförderung zum General-
major zum Chef dieſes Regiments, das dem Küraſſier-Regi-
ment von Seydlitz als Landwehr-Formation zugeteilt war,
ernannt. Nach Auflöſung dieſes Truppenteiles im Jahre
1868 wurde er Chef des 1. Magdeburgiſchen Landwehr-
Regiments Nr. 26 und nach der Auflöſung auch dieſes
Truppenteiles wurde er à la suite des 2. Garde-Landwehr-
Regiments geſtellt. Am 26. Januar 1894 wurde er in-
zwiſchen zum Generaloberſten mit dem Range eines Gene-
ralfeldmarſchalls ernannt, Chef des Küraſſier- Regiments
von Seydlitz in Halberſtadt. Sein Nachfolger General
v. Caprivi, war bei ſeiner Ernennung zum Reichs
kanzler bereits kommandierender General des 10. Armee-
korps und Chef des 78. Jnfanterie- Regiments in Osnabrück
und Aurich. Fürſt v. Hohenlohe hat niemals einen
militäriſchen Rang bekleidet. Fürſt v. Bülow da
gegen, der Rittmeiſter der Reſerve der Bonner Königs
huſaren war, wurde am 17. Juni 1902 zum Oberſten und
am 18. September 1905 zum Generalmajor à la suite
der Armee mit der Uniform dieſes Regiments ernannt.

Rücktritt des Oberpräſidenten von Poſen? Jn einem
Artikel des „L.-A.“, der die aus der Nichtanwendung der Ent
eignung entſtandenen Verhältniſſe und Stimmungen in der
Oſtmark ſchildert, heißt es: „Der Oberpräſident der Pro
vinz, von Waldow, ein aufrechter Mann, der ſeine Anſichten
nicht von heute auf morgen wechſelt, geht, weil er ſich
durch die Regierung im Stich gelaſſen ſieht;
daß ihm der Präſident der Anſiedlungskommiſſion Dr.
Gramaſch folgen will, iſt ein offenes Geheimnis.“
Daß die beiden Herren ſchon vor langer Zeit Rücktritts-
abſichten für den Fall der Nichtanwendung der Enteeignung
verlautbaren ließen, iſt unſeren Leſern bekannt. Als dann
aber gemeldet wurde, daß Herr von Waldow infolge der
Meinungsverſchiedenheiten in der Enteignungsfrage von
Poſen nach Stettin gehen werde, wurde die Nachricht
in einem etwas unklar gehaltenen Dementi der „Nordd.
Allg. Ztg.“ als jeder tatſächlichen Grundlage entbehrend
bezeichnet. Man darf geſpannt darauf ſein, ob auch jetzt
alsbald ein Dementi folgen wird.

Miniſterialdirektor Dr. Thiel. Wie mitgeteilt wird,
beſtätigt ſich die Nachricht, daß der verdiente Miniſterial-
direktor im Landwirtſchaftsminiſterium, Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat Dr. Thiel, bereits zum
1. April ſeinen Poſten verlaſſen werde, nicht. Miniſterial
direktor Dr. Thiel gedenkt vielmehr erſt am 1. Ok
tober d. J. ſeine Stellung im Landwirtſchaftsminiſterium
aufzugeben.

Die neue Schießvorſchrift für die Feldartillerie. Die
neue Schießvorſchrift für die Feldartillerie iſt den Truppen
ſoeben zugegangen. Sie bringt in dem Teil I die Schieß-
lehre, enthaltend die Kapitel „Allgemeines“, „Schieß-
anweiſung“ und „Das Schießen“. Die „Schießanwei-
ſung“ iſt an Stelle der bisherigen „Schießregeln“ ge
trelen. Von „Regeln“ iſt auch gänzlich abgeſehen, und
dafür in allgemeinen Anweiſungen dem Bat-
terieckeſ dasjenige Verfahren an die Hand gegeben, das in
den verſchiedenen Gefechtslagen am ſchnellſten zum Erfolge,

d. h. zur Wirkung führt. Von nun an ſoll das Ein
eßen mit Schrapnells mit Brennzünder (Bz.) ge

ſchehen, an Stelle des bisherigen Einſchießens mit A.
(Aufſchlagzünder). Das Bz.-Einſchießen bietet, r
die Patronenmunition bei der Feldartillerie eingeführt
wurde, große Varteile vor der alten Einſchießart. Das
Schießverfahren iſt weſentlich vereinfacht worden.
Die neue Schießvorſchrift iſt ein großer Schritt
vorwärts in bezug auf die kriegsmäßige Schießausbil-
dung der Feldartillerie.

Ueber agrariſche Schutzzollforderungen ſchreibt die
„Korreſpondenz des Bundes der Lan

„Den Verdächtigungen gegenüber müſſen wir darauf
hinweiſen, daß der Bund der Landwirte keineswegs
daran denkt, ohne weiteres die alten abgelehnten
Kornzollforderungen wieder aufzunehmen.
Von der weiteren Entwicklung unſerer Kornpreiſe bis zu
dem Termine der neuen Zolltarifaufſtellung wird es ab
hängen, ob der Bund der Landwirte diesmal
überhaupt einen höheren Schutz für den Ge
treidebau fordern oder den jetzigen ebenfalls für
ausreichend anerkennen darf. Nur für einen i der
deutſchen Bodenproduktion glauben wir neben dem Milch
zol l allerdings ſchon heute erhöhte bezw. ganz neue
Schutzzollforderungen ankündigen zu können. Der deutſche
Gartenbau, die mühevolle Kleinarbeit im Hopfen-,
Gemüſe Obſtbau und der Blumenkultur wird entſchieden
viel beſſer geſchützt werden müſſen. Hier hat die
ausländiſche Einfuhr eine faſt regelmäßig
mit der Verkehrserleichterung ſteigen de Gntwick-
lung erfahren. Angeſichts dieſer Entwicklung der
Einfuhr und der Tatſache, daß die von zollfeindlicher libe
raler Seite vorausgeſetzte Preisverteuerungbei den zollgeſchützten Kohlſorten n ich t im mindeſten ein
getreten iſt, werden wir hier eine Erhöhung bezw.
die Neu- Einführung eines angemeſſenen
Schutzes der deutſchen Produktion fordern dürfen
und müſſen. Wir werden dieſe Forderung damit begrün
den, daß es ſich hier um höchſt angeſtrengt arbeitende
Kleinbetriebe handelt, die ſehr viel deutſche
Beſitzer und Arbeiter ernähren können und
müßten, weil hier ſelten Erſatz der Handarbeit durch
Maſchinen möglich wird und weil die Auslandskonkurrenz
durch Klima und niedrige Arbeitslöhne begünſtigt iſt.

Das ſtenographiſche Einheitsſyſtem. Bekanntlich hatte ſich
das Reichsamt des Jnnern im Einverſtändnis mit dem preußi-
ſchen Kultusminiſterium dahin entſchieden, die Ausarbeitung
eines ſtenographiſchen Einheitsſyſtems einem aus 23 Sachver-
ſtändigen der neun in Deutſchland beſtehenden Stenographie-
ſchulen zu berufenden Ausſchuß zu übertragen und die von
dieſem ausgearbeitete Vorlage einer im Reichsamt des Innern
zu berufenden Konferenz von Regierungsvertretern zur Be
ratung und Beſchlußfaſſung vorzulegen. Der 28er Ausſchuß ſoll
durch das Reichsamt des Jnnern berufen werden, um unter dem
Vorſitz eines durch die Reichsregierung zu beſtellenden nicht
ſtimmberechtigten Beamten über ein Einheitsſyſtem zu beraten
und den Regierungen beſtimmte Vorſchläge für die Vereinheit-
lichung zu unterbreiten. Da der zum Vorſitzenden der Sachver-
ſtändigenkonferenz ernannte Wirkliche Geheime Ober-Regie-
rungsrat Dr. Matthias ſein Amt niedergelegt hat und ein
neuer Schriftwechſel wegen der Beſtellung eines Vorſitzenden
notwendig geworden jſt, iſt es bisher zum Zuſammentritt der
Konferenz nicht gekommen. Neuerdings hat ſich der Geheime
Regierungsrat und vortragende Rat im preußiſchen Kultus-
miniſterium Dr. Klatt zur Uebernahme des Vorſitzes bereit
erklärt, und es ſteht nunmehr zu erwarten, daß der Sachver-
ſtändigenausſchuß in nicht zu ferner Zeit ſeine Arbeit auf-
nehmen wird.

Abolf Wagner an den Kultusminiſter. Die „Tägliche
Rundſchau“ erfährt, daß Exzellenz Profeſſor Dr. Adolf Wagner
in einer begründeten Eingabe an den Kultusminiſter Widerſpruch
gegen deſſen Beurteilung des Streitfalls Bernhard in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom 15. März erhoben hat, inſoweit durch
dieſe Beurteilung implizite Profeſſor Wagner mitgetroffen iſt.

vom Alldeutſchen Verband. Am 23. April findet in Berlin
eine Sitzung des Geſamtvorſtandes mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Beſprechung der politiſchen Lage im Reiche; 2. Die
Wiederaufrollung der marokkaniſchen Frage und die deutſchen
Jntereſſen; 3. Die Fremdenlegion; 4. Wahlen; 5. Geſchäftsbericht
und Beſprechung darüber 6. Ortsgruppen- und Gauanträge.

Eine Deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungs-
heime iſt gegründet worden. Sie will durch die Errichtung
und den Betrieb von Erholungsheimen in den verſchiedenſten
Gegenden des Deutſchen Reiches männlichen und weiblichen
kaufmänniſchen Angeſtellten und minderbemittelten ſelbſtändigen
Kaufleuten, ohne Rückſicht auf das religiöſe Bekenntnis, auf
die Zugehörigkeit zu einer politiſchen Partei oder zu irgend
einer Vereinigung, für geringes, den Verbrauch zu Hauſe nicht
nennenswert überſteigendes Entgelt den Aufenthalt in einem
Erholungsheim ermöglichen. Dem Präſidium und dem Ausſchuß
gehören eine ganze Reihe der führenden Kaufleute Deutſchlands
an. Die Geſellſchaft wendet ſich wegen Aufbringung der nötigen
Gelder mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit.

Poſtausweiskarten. Die in Deutſchland ausgeſtellten Poſt
Ausweiskarten erhalten zufolge einer zwiſchen der deutſchen und
der franzöſiſchen Poſtverwaltung getroffenen Vereinbarung vom
1. Mai ab auch in Frankreich Gültigkeit, ſo daß ſie von
da ab von den franzöſiſchen Poſtdienſtſtellen bei der Aushändigung
von Poſtſendungen als vollgültige Ausweispapiere behandelt
werden. Ebenſo gelten die von franzöſiſchen Poſtdienſtſtellen aus
geſtellten Jdentitätsbücher vom 1. Mai ab den deutſchen Poſt-
anſtalten gegenüber als vollgültige Ausweiſe. Jn den Geltungs-
bereich der im ReichsPoſtgebiet ausgeſtellten Poſt- Ausweiskarten
waren ſchon bisher einbezogen: Bayern, Württemberg, Belgien,
Dänemark, Jtalien, Luxemburg, Norwegen, Oeſterreich, Schweden
und die Schweiz.

Die Deutſche Wohltätigkeitsgeſelſchaft in London. Am
Sonnabend fand das Jahresfeſteſſen der Deutſchen Wohltätig-
keitsgeſellſchaft unter dem Vorſitze Lord Merſehs ſtatt. Nach
dem Trinkſpruch auf den König von England brachte Lord Merſey
einen Trinkſpruch auf das deutſche Kaiſerpaar i etSprache aus. f ſch ſerp in deutſcher

Ausland.
Das 50 jährige Jubiläum des Königreichs Jtalier

Um Mitternacht wurde in Rom durch einen Kanonenſchuß
das Zeichen für den Beginn der Feſtlichkeiten aus Anlaß des
50jährigen Beſtehens des Königreichs gegeben. Die Stadt war
ſehr belebt. Es wurden patriotiſche Kundgebungen in den Reſtau
rants und Cafés veranſtaltet.

Jm Senat wurde der Text der Adreſſe, die der
Senatspräſident am heutigen Montag auf dem Kapitol verleſen
wird, vorgeleſen. Die Adreſſe betont, Italien ſei unter den
Nationen ein Element der Ordnung und des Friedens. Die
Adreſſe wurde unter lebhaftem Beifall einſtimmig genehmigt,

Die Vereinigten Staaten und Japan.
In Beantwortung einer Mitteilung des Präſidenten

Taft an den Kaiſer von Japan, in der Taft verſichert,
ß er den wilden Gerüchten, die über die Abſichten Japans

in bezug auf Mexiko zirkulierten, keinen Glauben beimeſſe, iſt
eine Depeſche des Kaiſers von Japan eingegangen,
die beſagt, daß der Kaiſer bereits r geweſen ſei, daßTaft dieſen döſen falſchen Gerüchten über Japan keinen
Glauben geſchenkt habe und in der er ſeinerſeits die Ver
ſicherung der Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen aufs
wärmſte erwidert.

Die rei we Parlamentskriſe. Miniſterpräſidenr
v. Bienerth hat in einer am Sonntag ſtattgehabten 1' ſtündigen
Audienz beim Kaiſer alle nötigen Vollmachten erhalten. Die
innerpolitiſche Situation iſt andauernd hochkritiſch. Die
Tſchechen und Slowenen verhalten ſich gegenüber einem Kom

promiß für die n am Montag ablehnend.
Der Montag wird die Entſcheidung bringen, die, falls das
Budgetproviſorium und die Anleihe nicht erledigt werden, die
Vertagung oder eventuell die ſofortige Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes bringt.

Das neue italieniſche Kabinett. Nach einer Meldung
der „Tribunga“ wird ſich das neue Kabinett vorausſichtlich
wie folgt zuſammenſetzen: Präſidium und Jnneres Giolitti,
Aeußeres San Giuliano, Juſtiz Finocchiagro, Krieg Spin-
gardi, Marine Cattolica, Ackerbau Beſolati, öffentliche
Arbeiten Saccai, Finanzen Facta, Schatz Tedesco oder
Abignente, Unterricht Credaro, Poſt und Telegraphen Pozzi.

Der König und die Königin von Schweden werden am
25. Mai in Rom eintreffen, um dem italieniſchen Königs-
paar einen offiziellen Beſuch abzuſtatten,

Nußland. Bei dem deutſchen Botſchafter in
Petersburg fand am Sonntag ein Diner ſtatt, an dem
auch der Miniſterpräſident teilnahm. Ein kaiſerlicher
Ukas gibt die Einführung von Semſtows für die
Weſtgouvernements bekannt. Das Oktobriſten-
komits in Moskau, wohin Gutſchkow reiſte, hat die Be
ſchlüſſe der Dumafraktion gutgeheißen. Gutſchkow teilte
mit, daß er ſein Amt als Präſident der Duma niederlege.

Von der türkiſchmontenegriniſchen Grenze. Die „Frankf.
Ztg.“ meldet aus Uesküb vom 26. d. M. Ein neuer
Grenzzwiſchenfall hat vier montenegrinüſchen
und einem türkiſchen Poſten das Leben gekoſtet.
Das Feuer war von den Montenegrinern eröffnet worden.
Jn Jſtek wurde ein Bulgare wegen mehrfacher Ueber
tretung des Bandengeſetzes hingerichtet. Zur Unter-
drückung des Maliſſorenaufſtandes an der montene-
griniſchen Grenze hat der Kriegsminiſter 8 Bataillone
Verſtärkung nach Skutari entſandt. Inzwiſchen ſind Trup
pen aus Jvek und Skutari ins Aufſtandsgebiet beorderh
worden. Schevket Turget Paſcha, der 1910 die Unterwerfung
des Albäneſenaufſtandes leitete, iſt geſtern abend in das
Aufſtandsgebiet abgereiſt.

Marokko. Wie aus Fes unterm 21. d. M. gemeldet
wird, herrſcht dort wieder Ruhe

J 2Der kaiſerliche Sonderzug.
(Zu der Korfu- Reiſe des Kaiſers.)

Der kaiſerliche Extrazug iſt nicht ſo alten Datums, wie man
annehmen möchte. Er wurde erſt im Jahre 1883 eingerichtet,
wenngleich er damals niemals benutzt wurde. Kaiſer Wilhelm
der Große machte in den letzten Jahren ſeiner Regierung nur
ſehr wenig Reiſen, und wenn er die Fahrt von Berlin nach
Wiesbaden antrat, benützte er niemals den kaiſerlichen Extrazug.
Auch Kaiſer Friedrich hat den kaiſerlichen Extrazug nur ein ein
ziges Mal benützt, und unſerem Kaiſer war es überlaſſen, ihn
erſt eigentlich einzuweihen. Der Zug gleicht in jeder Beziehung
einer bequem ausgeſtatteten und eleganten Wohnung, deren
einzelne Teile durch Durchgangskorridore verbunden ſind. Die
einzelnen Teile dieſer Wohnung auf Rädern ſind der Gepäck-
wagen, der Gefolgewagen, der Salon der Kaiſerin, der Salon-
wagen des der Speiſeraum und ein weiter Gefolgeraum.
Sehr ſchön und elegant iſt der Salonwagen der Kaiſerin. Das
erſte Coupee iſt das ſogenannte Herrencoupee, in das man durch
die Flügeltüren des Gefolgewagens und durch die Seitentüren
gelangen kann. Dieſes Herrencoupee iſt reizend und wohnlich
ausgeſtattet, es enthält gepolſterte Lederſeſſel, denen gegenüber
ſich die Wandſchränke befinden. Die Wandſchränke ſind mit
Schreibplatten und Schubladen verſehen, ein ovaler Spiegel aus
feinſtem Kriſtallglas mit Goldrahmen hängt darüber. Jn dieſem
Raume ſtehen zwei Wandleuchter, die der Tradition gemäß noch
durch Herzen zu erleuchten ſind, während der übrige Raum
elektriſch erhellt werden kann. Ueber den Kerzen ſind zwei
Glocken aus mattem Glas mit eingeſchliffenen Verzierungen an
gebracht, und eine Waſſerkaraffe, die noch aus der Zeit Kaiſer
Wilhelms des Großen ſtammt, ſowie zwei Gläſer befinden ſich
noch darin. Unter den Seſſeln liegen die Vorrichtungen für die

Dampfheizung Dund die Reguliervorrichtungen derſelben. Die
Wände und die Decke ſind mit Rips bekleidet, auf dem Fußboden
liegt ein türkiſcher Teppich, in den feinſten Farben ausgeführt,
Tür und Fenſterrahmen ſind aus Nußbaumholz. Das Toiletten
zimmer der Kaiſerin iſt durch eine Tür mit den anderen Räumen
verbunden. Jn der rechten Längswand dieſes Raumes ruht
wagerecht eine Marmorplatte, in die eine rieſengroße Waſch-
ſchüſſel eingekittet iſt. Das Waſſer kommt aus dem Reſervoir,
das in der Decke eingelaſſen iſt, durch einen vergoldeten Hahn in
die Schüſſel und kann nach unten zu wieder abfließen. Auf
ſilbernen Unterſätzen ſtehen die Karaffen, die Gläſer und die
Toilettengegenſtände der Kaiſerin, während ein aus Nußbaum
gefertigtes Spind mit Schubladen und Fächern die Gegenſtände
aufnimmt. Ueber der Waſchtoilette hängt ein Spiegel mit
einem Rahmen aus geſchliffenem Glas, der ſich von den blau-
überſpannten Wänden ſehr ſchön abhebt. Jn das Toilettenzimmer
gelangt man durch eine Schiebetür in das Schlafzimmer der
Kaiſerin, das gleichfalls in Blau gehalten iſt. Schlafzimmer und
Toilettenzimmer Jhrer Majeſtät ſind mit einer beſonderen
Fenſtervorrichtung verſehen, und haben außerdem Doppelſcheiben.
Zwei Griffe vermitteln hier ebenſo wie in den anderen Räumen,
wie in dem Salon die Verbindung mit der Signalbvorrichtung.
In dem Salon ſtehen vorn zwei Seſſel, während rückwärts im
Raum zwei Sofas ihren Platz haben, vor denen ein langer Klapp-
tiſch ſteht. Wundervolle perſiſche Teppiche ſind über den Fuß-
boden ausgebreitet, die Beleuchtung wird durch ſechs Doppel-
wandleuchter hergeſtellt und auf dem Tiſch befindet ſich noch
außerdem eine Gaskrone. Der Salon Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin hat vier Doppelſchiebefenſter, von denen das eine, mit
durchbrochener Bronze bekleidet, in das Dienercoupee geht. Durchdas Dienercoupee und das Entree gelangt man zum Wagen des

Kaiſers. Auch der Wagen des Kaiſers hat ein Herrencoupee,
einen Schlafraum, einen Toilettenraum, Salon und Entree. Jn
dem Schlafcoupee des Kaiſers befindet ſich ſein Schreibtiſch, da
er oft in ſeinem Schlafraum zu arbeiten beginnt. Der Schreib-
tiſch iſt aus grauem Ahornholz, mit dunkelblauem Tuch über-
zogen, alle Gegenſtände, die der Kaiſer in ſeinem Arbeitszinme
in ſeinem Schloß hat, muß er hier wiederfinden, wenn ihm ein

ungeſtöxtes Nachdenken und Arbeiten möglich ſein ſoll das



ſilberne Tinkenfaß, eine Sandſchale, einen Löſchblatthalter, ein
Streichhol x und einen ſilbernen Aſchbecher. Ueber dem
Schreibtiſch ift ein Thermometer angebracht, das durch eine ſil
berne Siegesſäule dargeſtellt iſt. Die Einrichtung der kaiſer
lichen Reiſegemächer iſt einfach, aber ſehr geſchmackvoll. Es iſt
die Farbenharmonie von grauem Ahornholz mit blauem Damaſt
hergeſtellt. Die Fußböden ſind mit Teppichen belegt, und in
jedem Wagen befindet ſich ein Knopf, der durch einen Druck den
Telegraphen in Bewegung ſetzt. Mit großer Eleganz ſind hin
gegen die Gefolgewagen ausgeſtattet. Die Wände, die Decken
ſind mit feinſtem Damaſt bekleidet, die Gardinen und Rouleaux
heſtehen aus blauſeidenem Taffet, die Möbel aus bräunlichem
Damaſt, kurz, ſowohl in bezug auf die Farben, als auch in bezug
auf die Ausſtattung ſind die Gefolgeräume ſo hergeſtellt, daß ſie
den verwöhnteſten Anſprüchen genügen. Die Schreibtiſche weiſen
alles auf, was zu einer Korreſpondenz nötig iſt; in dem Gefolge-
wagen ſteht auch auf jedem Schreibtiſch ein Telephon, damit die
Herren des Gefolges des Anrufes gegenwärtig ſein können. Nicht
unintereſſant iſt die Küche des kaiſerlichen Extrazuges, doch ſoll
über dieſe ein anderes Mal berichtet werden.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Altenburg“ ſchwer verunglückk.

Der Freiballon „Altenburg“ des Luftſchiffervereins
Altenburg mit den Herren Zigarrenfabrikant Gerhardt,
Gera, Hofbuchdruckereibeſitzer Geibel, Altenburg,
Rittergutsbeſitzer Breiting, Altenburg und Re
gierungsaſſeſſor Dr. Wandelt, Altenburg an Bord,
fiel am Sonntag nachmittag beim Landen unweit Kaſſel

beim Dorfe Kragenhof in die Fulda.
Der Führer, Herr Gerhardt, hatte beim Ueberfliegen eines

bewaldeten Höhenzuges Ballaſt auswerfen laſſen und kam auf
dieſe Weiſe über den Strom. Er wollte nunmehr auf einer Wieſe
landen, der Sturmwind erfaßte aber den Ballon und warf ihn
ſamt der Gondel in den Fluß. Dabei ſtürzten alle vier
Jnſaſſen ins Waſſer. Regierungsaſſeſſor Dr. Wandelt
hatte ſich hierbei derartig in das Tauwerk verſtrickt, daß er ober
halb des linken Fußknöchels einen komplizierten Bein-
bruch erlitt und in ſchwere Gefahr kam, zu ertrinken. Zufällig
hatte die mißglückten Landungsverſuche der Luftſchiffer der
Strommeiſter Jmmler wahrgenommen, der ſofort ein Fährboot
mit mehreren Leuten flott machte und zu Hilfe eilte. Gr kam
gerade noch recht, um den bereits bewußtlos gewor-
denen Dr. Wandelt dem Tode des Ertrinkens zu entreißen.
Die nach der Bergung ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg gekrönt. Auf ſofortige Benachrichti
gung traf dann aus Bad Wolfsanger ein Krankenautomobil ein,
das den Verunglückten ins Krankenhaus beförderte. Nur mit
großer Mühe gelang es, den ſtark mit Waſſer gefüllten Ballon
aus der Fulda zu ziehen, worauf die Hülle nebſt Gondel nach
Altenburg zur Abſendung gelangten. Die übrigen Jnſaſſen der
Gondel begaben ſich zunächſt nach Kaſſel, um abends von dort nach
der Heimat zurückzukehren.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S., e. V.

Die beiden Ballons des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S., ſtiegen geſtern Sonntag in
Bitterfeld auf. Ballon „Halle“ landete nach Aſtündiger
Fahrt glatt bei Paderborn und Ballon „Nordhauſen“
nach 11ſtündiger Fahrt glatt bei Brüſſel.

Jnfolge des Unglücksfalls des Ballons „Düſſeldorf“
hatte der Kölner Klub für Luftſchiffahrt eine außerordent-
liche Führerverſammlung einberufen, die ſich mit der
Frage der zur Verhütung ſolcher Unfälle zu
kreffenden Maßnahmen befaßte. Es wurde beſtimmt,
daß der Führer, deſſen Ballon eine gewiſſe Zeit, deren
Dauer von der Entfernung vom Meere abhängt, ſeit der
letzten Orientierung über einer geſchloſſenen Wolkendecke
gefahren iſt, herunter gehen muß. Zuwiderhand-
lungen ſollen mit der Disqualifikation des betreffenden
Ballonführers beſtraft werden.

Luftſchiff-Exkurſionen.
Wie aus Luzern gemeldet wird, wird der Aeronautiſche

regelmäßigen Exkurſions- und Rund
bis September werden bei

Park am 14. Mai die
fahrten aufnehmen. Vom Mai
günſtiger Witterung tagtäglich Luftſchiff-Exkurſionen ſtattfinden.
Für die Monate Auguſt und Seplember ſind aviatiſche Veran
ſtaltungen in Ausſicht genommen.

e
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Kühle weiter Kreiſe wanken und weichen dieſe „Räuber“ nicht auzdem
Spielplan unſerer Theater. Ja, bemächtigen ſich die rechten Kräfte der
Aufführung, dann iſts, als müßten wir unſer kritiſches Urteil von
neuem überarveiten, weil das Stück faſt mit ſeiner ehemaligen
urſprünglichen Gewalt auf unſer Empfinden eindringt. Aehnliches er
lebte man wieder am Sonnabend abend, wo der geniale Alexander
Moifſi in der Perſon des Franz Moor auf unſerer Bühne ſtand.
Atemlos und geſpannt, als gälte es neue Wahrheiten zu entdecken,
hing die Zuhörerſchar an des Künſtlers Lippen und Spiel Und willig
folgte jeder den Pfaden, die des Künſtlers reife Kunſt einſchlug. Was war an
dieſem Franz Moor ſo groß und ſo faszinierend Die Natürlichkeit
und Wahrheit mit der Herr Alexander Moiſſi dieſen Charakter ans
der Situation heraus entwickelte. Obwohl vom Kopf bis zu den
Füßen der ganze Körper des Künſtlers in Mittätigkeit war, blieb von
ganz verſchwindenden Kleinigkeiten eigentlich alles theatraliſche
aus der Darſtellung fern. Mit unerbittlicher Strenge und Richtigkeit
wurde das Naturell des kalten Materialiſten enthüllt. Ueberlegener
Verſtand, innere Gefühlsloſigkeit, unbändige Herrſchſucht, niedrige
Sinnlichkeit, impulſives Handeln, feige Hinterliſt alles kam pracht
voll zur Geltung. Neben der zwingenden Geſamtauffaſſung ſtand gleich
vorzüglich die Ansarbeitung des Einzelnen. Meiſterlich war in dieſer
Beziehung der große Monolog am Schluß des erſten Aktes, der ſonſt
immer zum guten Teil der Tücke des Blauſtifts geopfert wird. Nicht
minder trefflich und überzeugend ſtellte Herr Moiſſi den zum Selbſt
mord treibenden Wahnſinn dar, als Franz trotz aller gedanklichen
Schärfe vor der Ungeheuerlichkeit ſeiner Taten innerlich zuſammenbricht.
Auch nach der ſprachlichen Seite hin beherrſchte der Künſtler ſeine Auf-
gabe mit ſchrankenloſer Vollendung. Jede Situation hatte ihren
eigenen Grundton. Es war deshalb nicht zu verwundern, daß dieſer
Franz Moor gewaltigen Eindruck auf die Zuſchauer ausübte, und Herr
Moiſſi mit enthuſiaſtiſchem Beifall überſchüttet wurde. Selbſt als
längſt der eiſerne a erſchienen war, wollten die Hände der Be
geiſterten noch nicht zur Ruhe kommen. Dr. W. Helm.,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet eine einmalige Aufführung von Eugen d'Alberts
„Tiefland“ mit Frl. Nagel und den Herren Lähnemann und van Horſt
in den Hanptpartien ſtatt. Mittwoch zum letzten Male „Ein
Sommernachtstraum“. Schülerkarten à 1,10 Mark an der Tages
und Abendkaſſe. Donnerstag zum letzten Male „Großſtadtluft“.
Freitag: Erſtes Opernfeſtſpiel: „Der Roſenkavalier“ mit den Damen
von der Oſten, Siems und Naſt, Herrn Kammernſänger Schwarz und
Herrn van Horſt in den Hauptpartien.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Aufführung von „Kümmre dich um Amelie“ iſt
auf morgen Dienstag verlegt. Der nächſte Familienabend am Mitt-
woch bringt die letze Wiederholung von Roda Rodas und Rößlers
„Feldherrnhügel“. Dieſer Familienabend findet bei kleinen
Preiſen ſtatt. Der Vorverkauf für das ReinauGaſtiſpiel (Freitag, den
31. d. Mts.) iſt in vollem Gange.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Letztes Konzert am Donnerstag 7 Uhr Haupt-

probe am Mittwoch 11 Uhr. Programm Haydn, Sinfonie G-dur,
Beethoven, Neunte Sinfonie.

Gerichtsſaal.
Beleidigung eines Bürgermeiſters. Der 41jährige Mol-

kereibeſitzer Ludwig Franke in Löbejün richtete im Ok-
tober 1910 an die Feuerſozietät in Merſeburg ein Schreiben mit
der Unterſchrift: „Viele Bürger von Löbejün“. Die angeblichen
„Vielen“ baten darin um genaue Unterſuchung zweier Entſchädi-
gungsfälle, die ihnen auffällig ſeien. Das Köppeſche Grundſtück
ſolle teilweiſe, die Krankenhauswaſchküche ganz durch Blitzſchlag
zerſtört ſein; das ſei aber nicht der Fall. Für die Waſchküche
ſeien der Sozietät 700-—-800 Mk. abgefordert worden, während
der Wiederaufbau nur 400 Mk. gekoſtet habe. „Das halten wir
Bürger für Betrug und Schwindel, hauptſächlich vom Bürger-
meiſter“. Auch würden alle ſtädtiſchen Bauten an den Zimmer-
meiſter Buſch vom Bürgermeiſter ſelbſt vergeben, was doch nicht
angängig ſei. Als Schreiber dieſes Briefes wurde Franke er-
miktelt und wegen Beleidigung des Bürgermeiſters angeklagt.
Vor der Halleſchen Strafkammer gab er als Motiv an, er
„durch viele Anzeigen geradezu drangſaliert“ worden und wo
ſich auch einmal an dem Bürgermeiſter rächen. Betreffs einer
Reihe Bezichtigungen gab er kleinlaut zu, er könne ſie ſo nicht
aufrecht halten, ſondern habe ſich da durch Gerede „irreführen“
laſſen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Franke eine Woche
Gefängnis, das Gericht erkannte auf 80 Mk. Geldſtrafe.

W. Vom Schwurgericht in Gera wurde der ehemalige Beſitzer
eines Geraer Hotels, der jetzt in Lindenau anſäſſige Otto Geiſen-
heiner, wegen Gläubigerbegünſtigung zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Der mitangeklagte Gewerbebankdirektor Otto
Hützelmann in Hermsdorf wurde wegen Verheimlichung von
Wertſtücken, die er zum Konkurs G.'s hätte anmelden müſſen, zu
1200 Mk. Geldſtrafe oder 80 Tagen Gefängnis verurteilt.

W. Eine Warnung an Geſchirrführer. Die Naumburger Straf-
kammer verurteilte einen jugendlichen Kutſcher Günther aus Eis-
dorf bei Lützen zu einem Monat Gefängnis, weil er ein Pferd ſo
nahe an ſchlittenfahrenden Kindern vorübergeführt hatte, daß das aus
ſchlagende Tier ein dreijähriges Kind totſchlug.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Räuber“ von Fr. Schiller. Franz

Moor Herr Alexander Moiſſi.) Ueber das Jugenddrama
des einundzwanzigjährigen Regimentsmedikus Schiller iſt im Laufe der
Jahrzehnte eine ganze Literatur entſtanden. Es gibt deshalb in den
„Räubern“ weder Höhen noch Tiefen, die nicht irgend ein fleißiger
Kritikus kühn durchforſcht hätte. Jeder Gebildete kennt nun die
Schwächen dieſes merkwürdigen Stückes, jeder iſt ſich andererſeits der
Vorzüge dieſer Dichtung beſriedigt bewußt, wenn er ihren Genuß auch
meiſt nur der heranwachſenden Generation überläßt. Und trotz der

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 25, März 1911.
Aufgeboten: Der Maſchiniſt Otto Meyerebert, Ammendorf und

Marie Weppner, Franckeſtr. 14. Der Arbeiter Hermann Obſt, Richard
Wagnerſtr. 53 und Lydia Etzold, Ludwigſtr. 13. Der Tiſchler Hermann
Rader, Zwingerſtr. 26 und Hedwig Schammelt, Kl. Klausſtr. 3. Der

Kaufmann Antonia Palla, Sao Romao de Carmaxide und Grete Fuhr
mann, Jakobſtr. 58.

Eheſchließungen:
ſtraße 3 und Emma Lehmer, Julius-Kühnſtr. 7.

Der Kutſcher Friedrich Stelzner, Reideburger
Der Oberkellner Karl

e, Krauſenſtr, 2 und Martha Wünſch, Büſchdorf. Der Buchbinder
Henriettenſtr. 21 und Luiſe Wedekind, Kl. Schloß

gaſſe 4. Der Kaufmann Otto Maul, Jeßnitz und Emma Gründel,
Meckelſtr. 3. Der Telegraphenaſſiſtent Felix Schultze Leipzig und
Margarete Eckardt, Merſeburgerſtr. 48. Der Arbeiter Hermann Kohl
berg, III. Vereinsſtr, 6 und Frieda Wenzel, Diemitz. Der Former
Richard Arendt, Glauchaerſtr. 29 und Anna Keil, Saalberg 18. Der
Fleiſcher Rudolf Six, Leipzig und Elſe Thiele, Albert-Schmidtſtr. 2.
Der Arbeiter Franz Schöbel, Weßmar und Minna Kind, Liebenauer
ſiraße 16. Der Geſchäftsführer Theobald Amann, Leſſingſtr. 6 und
Helene Gutjahr, Herrenſtr. 2. Der Apotheker Dr. phil. Max Marxcuſe,
Köln und Julie Müller, Magdeburgerſtr. 34. Der Tiſchler Bruno
Ahnert, Dachritzſtr. 13 und Emma Hirſchel, Gr. Klausſtr. 17. Der
Arbeiter Hermann Starke gen. Schwarz, Spitze 7 und Anna Pechbl,
Mittelwache 12.Geboren Dem Tapezierer Hermann Kelz, Steinbocksgaſſe 3, S.
Kurt. Dem MagiſtratsAſſiſtenten Hermann Stein, Lauchſtädterſtr. 6,
S. Hans. Dem Bierſahrer Hermann Peter, Glauchaerſtr. 4, T. Ella.
Dem Arbeiter Ernſt Franzke, Raffinerieſtr. 23, S. J

Geſtorben Die Witwe Johanne Altendorf geb. Ruhland, 78 J.
Beeſenerſtr. 10. Des Weißgerbers Max Sauer Ehefrau Marie geb.
Woitalla, 28 J., Gerberſtr. 1. Der Blumenhändler Guſtav Hoffmann,
45 J., Martinſtr, 17. Des Maſchiniſten Friedrich Genthe S. Erich,
1 Mon., Merſeburgerſtr. 16. Die Witwe Lina Koch geb. Neubauer
aus Naumburg a. S., 69 J., Bergmannstroſt. Der Bergarbeiter Heinrich
Jung aus Albrechtsdorf, 50 J., Bergmannstroſt. 5

Auswärtige Aufgebote: Der Schornſteinfeger F. K. Jendricke,
Bitterfeld und F. E. Schuchardt, Deſſau. Der Zimmermann L. F.
Boßkugel, Cöthen und S. E. Hohlfeld, Halle. Der Bahnmeiſterdiätar
O. K. Menge, Halle und E. K. A. Niemann, Wilhelmshaven. Der
Oberkellner Alfred Knauth, Halle und Lina Mooſig, Gröbzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 25. März 1911.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Göbecke, Bruckdorferſtr. 5 und

Margarete Oelſchläger, Advokatenweg 16. Der Kaufmann Adolf Skornia,
Leipzig und Elſe Voigt, Albrechtſtr. 21. Der Maſchiniſt Otto Miedlich
und Martha Hönſch, Brachwitzerſtr. 7. Der Arbeiter Heinrich Sauer
und Auguſte Fiſcher, Schulberg 20. Der Töpfer Franz Radecke, Herder-
ſtraße 8 und Frieda Krauſe, Händelſtr. 2z.

Eheſchließungen: Der Bauarbeiter Friedrich Emmerich, Reilſtr. 34
und Emma Hoßbach, Feldſtr. 5.

Geſtorben: Die Pflegerin Amalie Brödel, 68 J., Gr. Brunnen-
ſtraße 62. Des Malers Karl Könemann S. totgeb., Friedrichsplatz 9
Des Arbeiters Richard Probſt T. Charlotte, 10 Mon., Körnerſtr. 17

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. März, früh 7 Uhr.

wo

TemperaturOrt 2ufte Tempe ind Wetter z
druck ratur höchſter ſniedrigſt. SStand Stand

Hallel) 760,8 4 O 3 bedeckt 6 2 9
Torgau?) 760,9 4 80 2 6 2 0Nordhaufens) 761,0 2 80 1 4 1 3Magdeburg“) 61,1 4 6 2 0Gardelegen 761,1 3 0 2 6 3 S
Brocken e 2 S S SNachts ger. Niederſchläge. Vorm. ger. Niederſchläge. und

Nachts geringe Niederſchläge.

weſtwärts abgezogen iſt, hat ſich von Norden her ein neues Tief

Jm Dienſtbezirk, wo geſtern und in der
um

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. März Meiſt wolkig bis trübe,

kühl, windig, Niederſchläge.
Vorausſichtliches Wetter am 29. März:

windig, etwas wärmer, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 27. März:
Saale: Halle Untp. 1,92, Obp. Trotha Untp. 2,08,

Grochlitz 1,28 Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp. 1,62, Kalbe
Untp. 1,10. El be: Leitmeritz 1,02, Außig 1,34, Dresden

0,10, Torgau 2,02, Wittenberg 2,76, Roßlau 2,17,
Barby 2,37, Magdeburg 1,97, Tangermünde 2,91, Witten
berge 2,76, Hohnſtorf 2.44. Mulde: Düben 0.90.

Noch ziemlich trübe,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeineß, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954--10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags

in allen Ecken vom Oller bis inJetzt geht's Wweiter! den Keller: das Wiſchen, Abſeifen

Fegen, Schrubben, Putzen, Waſchen, Scheuern, Reinmachen.
Luhns Salm.Terp.-Kernſeife und Luhns WaſchExtrakt mit
rotem Band haben ſich hierbei ſeit Jahren allerbeſtens be-
währt, weil der Anſtrich durch die milde, ſparſame Lauge
von Luhns bekanntlich geſchont bleibt. Holen Sie in Jhrer
Nachbarſchaft Luhns, und dann kann's Abſeifen los gehen!

Zode-Matinee bei A. Huth u. Co.
Wir Deutſchen haben Frankreich auf den Schlachtfeldern be

ſiegt, begegnen mit Erfolg ſeinem politiſchen und finanziellen Ein-
fluß bei den Völkern, haben es der Volkszahl nach wie induſtriell
und kunſtgewerblich überflügelt, dergeſtalt, daß wir dabei ſind,
den ziviliſierten Nationen einen neuen Stil aufzuzwingen,
während die Franzoſen beim Hergebrachten in der angewandten
Kunſt verharren aber in bezug auf die Mode fühlen wir uns
noch immer wie ehemals abhängig von Paris. „Der Mut,
Deutſche, ganz Deutſche zu ſein, iſt das, was uns noch am Welt
ſiege auch auf dieſem Gebiete hindert“, ſagt mit Fug und Recht
Avenarius, der Herausgeber des „Kunſtwart“ „wir ſind für
alles Licht von der Seine noch überempfänglich“. So iſt es. Und
wer geſtern Sonntag die n Ausrufe der Damen hörte
beim Anblick der an ihren Augen vorüberwandelnden Pariſer
Roben in der Mode-Matinee bei A. Huth K Co., der
wird keinen Zweifel darüber haben, daß wir noch lange von der
Pariſer Mode abhängig ſein werden, daß dieſe für lange Zeit noch
dem Leben mancher Modedame Jnhalt ſein wird. Aber freilich,
wenn man gerecht ſein will, ſo muß man auch zugeſtehen, daß
es an vornehmer Farbenzuſammenſtellung, elegantem Schnitt,
reizvoller Gewandung nichts Entzückenderes für Damen!
geben kann als dieſe Pariſer Toiletten, die von lebenden Träge-
rinnen hier vorgeführt wurden. Wir kommen darauf noch zurück.

Eine Mode-Matinee! Für Halle a. S. etwas Neues und
etwas ganz Beſonderes. Man kann ſich keine wirkſamere Zur-
ſchauſtellung denken. Künſtleriſche Muſik empfing im erſten Stock
des Modewarenhauſes A. Huth Co. die mehr als 700 Beſucher,
in der übergroßen Mehrzahl Damen. Zwei Doppelreihen ſäumten
die weiten, mit echten Orientteppichen belegten Gänge, ſo daß jeder

m

Zuſchauer bei einer Wiederholung wird ausgezeichnet ſehen
können, wenn ſich unſere Damen daran gewöhnt haben werden,
daß ſie ſeh beim Nahen einer „Mannequin“ (llebenden Toilette-
trägerin) nicht vorbeugen, ſondern ruhig ſitzen bleiben, ſo daß
jeder ein größeres Feld vor ſich überblicken kann. Dieſes Vor-
beugen benimmt mit um ſo größerem Erfolge die Ausſicht, als die
großen, umfangreichen Damen-Hüte ja noch immer das Geſichts-
feld beherrſchen. Nun, die Mannequins machten es aber dennoch
möglich, daß ſie geſehen wurden, einmal dadurch, daß ſie ſehr
langſam ſchritten, daß ſie gern Einzelheiten an der Gewandung
zeigten, zum andern auch dadurch, daß ſie einige Schritte zurück-
gingen und darnach wieder vorwärts ſchritten. Die Geſchäfts
leitung hatte hierfür lauter hochgewachſene, ſchlanke, klaſſiſch
ebaute Damen, die in ihrer eleganten Formung ſozuſagen eine
erkörperung Pariſeriſcher Grazie bildeten, verwendet. Kein

Wunder, 82 die Pariſer Modekunſt durch dieſe Art der Vor-
führung in der wirkſamſten Weiſe zur Geltung gebracht wurde.
Wir ſind der unerſchütterlichen Ueberzeugung wir müſſen ſie
hegen nach den Ausdrücken entzückter Bewunderung daß unſere
Halleſchen Damen ſich nur noch Pariſeriſch kleiden werden. Frei-
lich der Hoſenrock (Jupe Culotte), wenn er auch unter dem
vornehmen Ueberwurf in den verſchiedenſten Formen und Auf-
machungen ſich zu verbergen bemüht, wird in Halle ſchwerlich zur
allgemeinen Aufnahme gelangen.

Ueber die Toiletten braucht hier nichts geſagt zu werden,
darüber kann man das Wiſſenswerte in dem Pariſer Mode-
bericht der Firma A. Huth u. Co. in Nr. 145 der „Halle-
ſchen Zeitung“ vom Sonntag, den 26. März, nachleſen. Hier aber
noch einige andere Bemerkungen. Während das männliche Ge-
ſchlecht ganz und gar nichts mehr von der Farbenfreudigkeit der
Renaiſſancezeit in ſeiner Gewandung bewahrt hat, ſondern nur
hell oder dunkel mit einigen dazwiſchen liegenden Schattierungen

trägt, iſt es die Damenwelt, die in ihren Kleidern die bunten
Farben liebt. Jndes iſt es nicht grelle Buntheit, die etwa das
Auge beleidigt, ſondern gerade die Farben der Pariſer Modelle
zeigen feine Tönungen, die von bezauberndem Farbenreiz ſind.
Die Pariſer Schneider haben hierfür, wie auch für mancherlei
Muſter, Anleihen bei morgenländiſchen Völkern gemacht. Die bei
den Jndern beliebten zarten blauen Farben, türkiſche Druck-
muſter, wie ſie ähnlich vor 50, 60 Jahren bei uns zu ſehen waren,
Farbenzuſammenſtellungen und Muſter aus dem Süden des
Zarenreiches uſw. ſind in ſchöner Farbenſtimmung hier zur Ver-
wendung gelangt. Reiche Stickereien auf den Gewändern wech-
ſeln mit glatten oder gemuſterten Stoffen, dieſe wirkſam durch
die Kunſt des Schneiders zu Toiletten geſtaltet, die eben Paris
noch immer als tonangebend auf dieſem Gebiete erſcheinen laſſen.

Zwei und eine halbe Stunde dauerte dieſe Toilettenparade.
Und jede Gewandung anders. Welch eine Fülle von Mannig-
faltigkeit für jeden Zweck und jede Tageszeit, und welch ein Auf-
wand von Geiſt und Geſchmack, um das alles voneinander ver
ſchieden zu geſtalten, anders zu arbeiten, und doch die Einheitlich-
keit der Moderichtung zu wahren. Keine der betrachtenden Zu-
ſchauerinnen wird es geben, die der Firma A. Huth u. Co. nicht
das Zeugnis ausſtellen wird, daß ſie mit dieſer Mode-Matinee
eine Einrichtung geſchaffen hat, die wahrſcheinlich für Halle wie an
anderen Orten bahnbrechend wirken wird. Der Geſamterlös aus
den Eintrittskarten dient zudem, wie wir ſchon angekündigt
haben, Wohlfahrtszwecken.
Mit Zittern und Zagen werden freilich die Eheherren und

die Väter erwachſener Töchter von dem Erfolg dieſer Matinee
leſen. Aber nur Mut linde, ſtreichelnde Hände werden es
ſchon zuwege bringen, daß der Schmerz über den Griff in den
Geldbeutel, der freilich als unvermeidlich ihnen zum Bewußtſein
gebracht werden wird, nicht allzu tief frißt. m.
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u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

a Hapiu e alten ar Stets ein Lager
mr Werte wort n i Jeeert Abgeber von Prandbrieſen bez. mündelsicheren
Kommunal- Obligationen, unter anderen der

Peutschen Erundhreditbank, Gotha,
Hipothehenbanh in Hamburg.
Norddeutschen GrundhreditbanR,
Preussischen Hipothehenbank,
Preussischen Pfandbriefbank,
Berliner Hypothehenbank,
Frankfurter Hijpothehenkreditverein,
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2 Lebens u. Reutenverſicherungsverein ar

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntnis, daß
wir die durch den Tod des Herrn C. Krigar in Magde- S

ch e S
J S Steinweg 48. Tel. 2068.

5 in RabattSparMarken.
Bitte um Beſichtigung der

Schaufenſter. [4319

Schlafzimmer
in Eiche, Rüſter u. weiß in nur
ſolider Ausführ., jede gewünſchte
Garantie, erhalten Sie bei

0

G. Schaible,
Gr. Märkerſtraße 26.

7 Alter Markt I. S9 Sehr grosse Auswahl.Grosse eigene Werkstätten.
Transport nach allen Orten

Deutschlands frei
Kataloge gratis und franko.

2 Althee-Bonhon,
G beſtes Bonbon gegen Huſten
S und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
keine Eſſenzen) empfiehlt
Z artin Uüiler, Geiſtſtraße 51.

S

Sanmatorfeam
Dr. Preiss(au, Rat
seit 24 Jahren für nervöse Leiden in

tösr7 Bad Plgershurgaa Thür. Walde.

V Breslau III Freiburger Strasse 2 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
lFortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [417591 Pprüflinge, nämlich 15 Abiturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

Be Prospekt. I
Realschule Miltenberg a. Main
(mit Sehülerbeim) erteilt Einjährigenzeugnis. Uebergangsklaesen

für Gymnasiasten. Sehbulargt.burg erledigte Generalagentur unſerer Anſtalt für die Provinz
Sachſen und das Fürſtentum Anhalt-Deſſau den Herren

G3 Schönemeyer und harke, S
9

der Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt und
der Berliner Hagelaſſekurranzgeſellſchaft v. 1832,8 mit Wirkung vom 1. April 1911 ab übertragen haben.

600000690 0006009008
Halle a. S. Alwin Tietz

Raffinerlestr. 43 b. Fernsprecher 565.

Lagerweissmetall, reren
Druck und Tourenzahl. (4688

Generalagenten

so Der Vorſtand. 2

AetallgussO eta guss in allen Legierungen.

Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.

Wilhelm Roeichert,
Leipzigerstr. 51 rei 73590 u. Geiststr. 37 Tel. 938.

Grösstes und vornehmstes 1293
Wild- u. Geflügelgeschäft am Platze.

ſoll Journallesezirkel
Alle Reparaturen schnell, sauber, billiget.

Höhere Handelsschule Miltenberg a. NMain.
IIalbjährige Kurse zur kaufm. Ausbildung junger Leute jeden

Einjährigenzeugnis.Alters. Prospekte durch die Direktion.

al
Realschule i ögnr Ber ka j. Th.Erziehungsanstalt nach Godesberger System: Gründlicher Unterricht

in klein. Klassen, sorgfältige Erziehung in Finzelhäusern, achtsame
Körperpflege, Luftbad, Spiel, Sport. Arbeit im Garten, Stall, Werkstatt.

5)44) Der Direktor: E. Endemann.

für deutsche, französische und
englische, belletris tische undwissenschaft liche Literaturmit ca. 200 verschiedenen Zei t-
schriften. Eintritt jederzei t.

Verzeichnisse Kostenlos.
Albert N eubert, e e

Alumnat der berechtleten Reulschule e

BlanKenburg-Harz
unter persönlicher Leitung des Direktors und seiner Familie.
Berechtigung zum ein]ährig-freiwilligen Dienst. Aufnahme jeder-

zeit. Prospekt kostenfrei.

4318) Rhotert, Direktor.W

Gothaer I ebensrersieherungsbank auf Cegenveitigkeit.

Anfang Februar 1911:
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen: 1052 Millionen Mark.

Bankvermögen 370Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 585
gewährte Dividenden 276

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice.
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den [5378

Repräſentanten z Halle a. S.bein 0. Schindler, Miene
Hypothekendarlehen zu günſtigen Bedingungen.

Die Bank hat mit dem Bunde der Landwirte
einen Vertrag abgeschlossen, der dessen

Mitgliedern besondere Vorteile gewährt.

Schwefelbad Tennstedt i. MRüringen

beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die kräftigſte Schwefelquelle
Deutſchlands. Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt,

Langenſalza und Straußfurt. nung I. Mai.
al bei Gicht, Rheuma, Skrofuloſe, FlechtenPorzügliche Erfolge und Hautkrankheiten, Frauen- und

Nierenleiden.
Schöner, vier Morgen großer Garten. Wohnungen im Kurhauſe

und im Orte. (5385Proſpekte gratis und franko.

Salzbrunner
Oberbrunnen
mm heitKatarrhe a alen Wer

Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie

Folgen der Influenza.
Versand: Gustav strieboll, Bad Salzbrunn j. Schles.HALILE a. S., Poststrasse 7.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 147 der Halleſchen Zeitung 28. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
28. Mär z.

1483. Der Maler Raffael Santi geboren.
1592. Der Pädagog Johann Amos Comenius geboren.
1749. Der Aſtronom und Mathematiker Pierre Simon Graf

Laplace geboren.
1824. Der Naturforſcher Ludwig Büchner geboren.
1840. Afrikaforſcher Dr. Ed. Schnitzer (Emin Paſcha) ge

oren.
1849. Die Nationalverſammlung beſchließt, König Friedrich

Wilhelm IV. die Kaiſerwürde anzubieten.
1894. Der Forſtmann Johann Friedrich Judeich geſtorben.

Tagesſpruch: Wie öde ein Garten,
Wo keine Nachtigall ſchlägt;
Wie traurig ein Leben,
Das keine Liebe bewegt.

Griechiſches Volkslied.

Rückkehr der Halleſchen Candwehr ans Frankreich.

Vor 40 Jahren, am 28. März 1871, traf das zweite Bataillon
(Halle) des zweiten Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27 nach
gerade achtmonatlicher Abweſenheit wieder in Halle ein. Unſer Land-
wehrbataillon, deſſen Eintreffen man bereits zum 22. März erhofft
hatte, wurde hier ſehnſüchtig erwartet, insbeſondere von den Frauen
und Kindern, die Tag für Tag auf dem Bahnhofe und an den Schienen
bis in die ſpäte Nacht hinein gelagert, den Gatten und Vater ſofort
hatten begrüßen wollen. Zahlreiche Bewohner der Umgegend waren
zur Begrüßung ihrer heimkehrenden Landwehrmänner bereits am
27. März nach Halle gekommen, da die Ankunft des Bataillons an
dieſem Tage erfolgen ſollte.

Das Bataillon Halle war am 27. Juli 1870 von hier zunächſt
nach Torgau ausmarſchiert, wurde dann über Leipzig nach dem Süd
weſten gebracht, überſchritt im Verbande des kombinierten Magde-
burgiſchen Landwehr-Reniments Nr. 27/67 am 14. Auguſt die fran
zöſiſche Grenze bei Weißenburg, war dann am 27. Auguſt bei dem
erſten, aber erfolgloſen Verſuche, die Feſtung Toul zu überrumpeln,
nicht ohne Verluſte beteiligt geweſen. Jm Oktober wurde das Bataillon,
wie alle in Frankreich befindlichen Landwehr-Beſetzungs-Bataillone,
auf ſechs Kompagnien (zu je 200 Mann) verſtärkt. Zunächſt gehörte
das Bataillon Halle zu den Etappentruppen der dritten Armee, am
7. Dezember 1870 wurde es der General-EtappenJnſpektion der
zweiten Armee unterſtellt es wurde bis zur Rückkehr zum Schutze der
Etappen öſtlich, ſüdöſtlich und ſüdlich von Paris in Meaux, Melun,
Moret, Fontainebleau und Maleſherbeo verwendet.

Am 17. März marſchierte das Bataillon, nachdem es ſich in Fon
tainebleau geſammelt, nach Moret, von wo es am 18. mit der Eiſen
bahn die Heimkehr nach Deutſchland antrat. Durch unvorhergeſehene
Stockung in den Eiſenbahnzügen namentlich auf den franzöſiſchen Bahnen
wurde das Eintreffen in der Heimat ſehr verſpätet nach zehntägiger,
mühſeliger Eiſenbahnfahrt traf das Bateillon, mit Kaſſeler Bahn, zu
letzt von Münden kommend, am 28. März kurz nach 4 Uhr morgens
auf dem Bahnhofe in Halle ein. Hier waren der Oberbürgermeiſter
v. Voß, der Fabrikbeſitzer A. Riebeck und viele Hallenſer zur erſten
Begrüßung anweſend. Nachdem unter den Freudenrufen der ver
ſammelten Menſchenmenge der Oberbürgermeiſter das Bataillon mit
warmen Worten herzlich bewillkommnet hatte, traten die Truppen
vorauf die Turnerfeuerwehr mit Fackeln und das Stadtmuſikkorps
geführt von dem mit Fahne und Muſik angetretenen Vereine der Krieger
von 1866, unter dem Geläute aller Glocken gegen 5 Uhr ihren Ein
marſch in die Stadt, wo noch der Schmuck vom 22. März her großen
teils erhalten war, an. Das Bataillon, freudigſt begrüßt und von dichtge-
ſcharten Einwohnern ſowie Angehörigen und Freunden reich mit Blumen
und Kränzen geſchmückt, marſchierte auf der mit einer Ehrenpforte und
Reihen friſcher Tannenbäume ſchön geſchmückten Straße zum Leipziger Tore,
durch die illuminierte Leipziger Straße über den wiederum wie am
22. März glänzend erleuchteten Markt an dem feſtlich geſchmückten
Rathauſe vorüber, die Große Steinſtraße herauf nach der Alten
Promenade, wo es, nach dem Abbringen der Fahne beim Bataillons-
kommandeur in die „Stadt Hamburg“ auseinanderging, um die
Quartiere in der heimatlichen Stadt zu beziehen. Beim Train des
Bataillons befanden ſich erbeutete franzöſiſche Fahrzeuge, zwei in
Federn ruhende Equipage- und drei Leiterwagen.

Um die Mittagsſtunde war das Bataillon nochmals zum Appell auf
der Alten Promenade verſammelt Juſtizrat Fiebiger ſprach hierbei
einige warme Worte zu herzlicher Bewillkommnung, in denen er auch
dem Bedauern Ausdruck gab, daß die Umſtände die Ausführung der
beabſichtigten Feſtlichkeiten ſo wenig begünſtigt hätten, und ſchloß mit einem

Hoch auf das Landwehr-Bataillon Halle, das den kräftigſten Widerhall
fand. Der Kommandeur des Bataillons, Major v. Hagen, antwortete
mit einem kurzen Dank an die Stadt und der Bitte an den Vorredner,
dieſen den Bewohnern Halles mitzuteilen. Bataillons Adjutant
während des Krieges war ein Halleſcher Profeſſor, Dr. jur. Alfred
Pernice, Leutnant der Landwehr.

Am 29. März wurde von der Stadt der heimgekehrten Landwehr
zu Ehren eine Feſtvorſtellung im hieſigen Stadttheater gegeben, bei der
nach einer Feſt- Ouvertüre „Wallenſteins Lager“, „Des Kriegers Frau“,
„Das Chriſtfeſt des Landwehrmanns“ und ſchließlich „Und alſo ward's
zur Aufführung gelangte. Damit wurde die Reihe der feſtlichen, für
die Bewohner unſerer Stadt unvergeßlichen Märztage des Jahres 1871
geſchloſſen. Unſer Landwehr Bataillon trat, nachdem die älteſten
Mannſchaften entlaſſen und die Erſatzreſerven nach Magdeburg geſchickt
waren, am 2. April den Marſch nach Torgau an, um dort noch bis
zum 10. Juni Beſatzungsdienſte zu verſetzen. Am 12. Juni kehrte das
Bataillon nach Halle zurück und wurde dann aufgelöſt.

—DZHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. März.

Wanderarbeitsſtätte in Halle a. S.
Der Provinzialausſchuß beabſichtigt, u. a. den Stadtkreis Halle a. S.

zur Einrichtung, Unterhaltung und Verwaltung einer Wanderarbeits
ſtätte zu verpflichten. Für den Fall dieſer Verpflichtung hat der
Magiſtrat den Stadtverordneten eine Vorlage zugehen
laſſen, in welcher dieſe um ihre Zuſtimmung zu einem mit dem Vor-
ſtande der chriſtlichen Herberge zur Heimat und dem
Verein für Volkswohl vereinbarten Vertrage und zur Auf
hebung der Naturalverpflegungs- Station erſucht
werden. Der Verein für Volkswohl übernimmt am 1. Juli 1911 ein
der Stadt gehörendes, 1300 Quadratmeter großes Gelände am Deſſauer
Platz beim Tieraſyl mit den von der Stadtgemeinde auf ihre Koſten
zu errichtenden Baulichkeiten und den zu ſtellenden Einrichtungsgegen-
ſtänden zur Benutzung und Verwaltung als Arbeitsſtätte für den
Verein zur Beſchäſtigung überwieſener Wanderer. Die Herberge zur
Heimat übernimmt die vollſtändige Beköſtigung und Beherbergung
dieſer Wanderer. Für die Reinigung der Wanderer werden ſtatt
900 Mk. bisher auf ein Jahr 1000 Mk. vergütet. Die durch die
Stadt zu deckenden Mehrkoſten für die Wanderarbeitsſtätte, welche die
Einnahmen überſteigen, werden auf 4160 Mk. veranſchlagt.

Das neue Halleſche Schauſpielhaus.
Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Das geplante neue

„Halleſche Schauſpielhaus“ iſt einen weſentlichen Schritt ſeiner
Verwirklichung näher gerückt. Die zur Erbauung nötige
Summe iſt durch Barzeichnung einiger Jntereſſenten und die
Hypothekenübernahme ſeitens einiger Großbanken nun voll-
ſtändig beiſammen. Ob das Unternehmen in Form
einer G. m. b. H. oder einer A.G. geführt wird, iſt noch nicht
entſchieden worden. Die Leiter des neuen Theaters ſind der bis-
herige Opernſänger Max Birkholz und der Dramaturg und
Regiſſeur Hanns Hannſen, der früher am Stuttgarter Hof-
theater und am hieſigen Neuen Theater wirkte. Erſterer über-
nimmt die adminiſtrative und repräſentative, letzterer die ge-
ſamte künſtleriſche Leitung des neuen Unternehmens. Es wird
intereſſieren, etwas über die Abſichten des Kunſtinſtitutes zu er
fahren. Gepflegt werden moderne Schauſpiele jeder Art,
einſchließlich der Schwänke. Aber auch der klaſſiſchen
Dichtung ſoll ein neues Heim erſtehen, die in neuer, auf
moderner Grundlage beruhender Jnſzenierung, frei von aller
herkömmlichen Schablone, gepflegt werden. Daneben wird aber
auch der Operette in muſtergültiger Jnſzene ein Platz ein
geräumt werden. Für Schauſpiel und Operette werden beſondere
Kunſtkörper verpflichtet werden, ſo daß jede Kunſtgattung durch
beſondere Kunſtkräfte vertreten ſein wird. Weiter ſoll auf dem
Wege des Enſemblegaſtſpieles die Bekanntſchaft mit neueren
Opernwerken vermittelt werden. Verhandlungen mit aus-
wärtigen Kunſtkörpern ſchweben bereits. Um dem Theater einen
Stamm von Jntereſſenten zu ſichern, wird ein Verein ins
Leben gerufen werden, deſſen Mitglieder gegen eine gewiſſe
Jahresprämie das Recht haben, die Karten zum Theater mit
25 Proz. Ermäßigung zu erſtehen. Jedes Mitglied muß ſich aber
verpflichten, mindeſtens 50 Karten im Laufe der Spielzeit zu
erſtehen. Dieſe Karten ſind innerhalb der Familie übertragbar.
Volksvorſtellungen zu ganz geringen Einheitsſätzen, zu denen die
Karten aber nicht öffentlich ausgegeben werden, ſollen das Kunſt
bedürfnis der ärmeren Schichten befriedigen. Die General-
proben der Klaſſiker und der hervorragendſten neueren Werke
ſollen dieſen Beſtrebungen dienen. Die Spielzeit wird 9 Monate
betragen. Die Künſtler werden aber mit ganzjährigem Gehalt
auf mindeſtens drei Jahre verpflichtet. Die maſchinelle Ein-
richtung des Bühnenhauſes ſoll alle modernen Errungenſchaften
berückſichtigen. Halle wird durch das neue Unternehmen einen
weiteren Schritt auf dem Wege zur modernen Großſtadt machen.
Für eine Stadt von der Größe Halles dürfte ein zweites Theater
in größerem Stil auch unbedingt lebensfähig ſein und einem
Bedürfnis entſprechen. Die beiden Leiter, von denen der eine
ein beliebter und bekannter Halleſcher Sänger, der andere ein
in der Theaterwelt durch ſeine regietechniſchen Arbeiten bekannter
Künſtler iſt, wollen durch die Gründung nicht ein Theater im
herkömmlichen Sinne, ſondern eine den Forderungen der neueren
Theaterkultur entſprechende Bühne errichten. Nicht in ver
wirrenden „Aufmachungen“, ſondern in gründlicher Kleinarbeit
und Erziehung der Einzelelemente zu unterordnender Geſamt-
wirkung in feſtgefügtem Rahmen wird dieſe Arbeit zu löſen ſein.“

1870 er Bahnhofs-Baracken Verein zu Halle a. S.
Am 25. März feierte der 1870 er Bahnhofs-Baracken-Verein zu

Halle a. S. im „Neumarkt-Schützenhauſe“ das Feſt ſeines 40 jährigen
Beſtehens. An ihm nahmen neun von den noch lebenden 37 Männern
jener Helferſchar teil, die in der Erfriſchungs- und Verbandsſtation
auf hieſigem Bahnhofe während des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870/71
tätig war, unter ihnen auch Herr Otto Tettenborn, jetzt Stadt
verordneter in Wittenberg. Schwerverwundet im Swiepwald am
3. Juli 1866 als blutjunger Jäger der 2. Komp. Mogdeb. Jäger
Bataillons Nr. 4 und als Jnvalide entlaſſen, konnte er 1870 nicht mit
nach Frankreich ziehen, aber hier in ſeiner Vaterſtadt hat er damals
ſeine Kraft noch eingeſetzt für den Dienſt des Roten Kreuzes, deſſen
noch recht unzureichende Organiſation vom Jahre 1866 er an ſeinem
Leibe erfahren hatte. Als ein Muſterbild ſoldatiſcher hingebungsvoller
Treue wurde er beim Feſtmahl geſeiert. Die Reihe der Trinkſprüche
eröffnete der Vorſitzende Juſtizrat Dr. Rüffer mit dem Kaiſerhoch
dann toaſtete der Ehrenvorſitzende, Herr Fabrikant Eduard Kobert,
auf die Führung des Vereins, der Trinkſpruch des Herrn Dr. Küſtner

Hermann Tardel. galt den Frauen, der des Herrn Kaufmann Albert Friedländer
dem bewährten Opferſinn der Bürgerſchaft unſerer Stadt, Herr Stadt

verordneter Otto Tettenborn brachte ein Hoch der jungen Mann
ſchaft der Freiwilligen Sanitätskolonne des Vereins, die der ärztlichen
Leitung des Herrn Dr. wed. Bruno Lehmann und der Führung des
Herrn Werkmeiſters Pretſch unterſtellt iſt. Als der BarackenVerein
am 22. März 1895 ſeine Erinnerungsfeier hielt, da wurden von den
ermittelten 132 Bahnhofs-Samaritern als lebend noch 93 feſtgeſtellt,
56 ſind ſeitdem ſchlafen gegangen. Von den noch lebenden ſind 17 Mit-
glieder des 1870 er Bahnhofs-BarackenVereins zu Halle a. S., der
am 6. März 1871 gegründet wurde, um die durch gemeinſames Wirken
in ernſter Zeit angeknüpften freundſchaftlichen Beziehungen dauernd zu
bewahren vier von dieſen 17 wohnen außerhalb Halle a S., es ſind
dies außer Herrn Otto Tettenborn die Herren Amtsgerichtsrat Bruno
Eiſentraut in Spremberg, Juſtizrat Reiling in Zeitz, Geheimer Juſtizrat,
Oberlandesgerichtsrat Wolff in Naumburg a. S.

Der konſervative Verein für Halle
und den Saalkreis

hält morgen, Dienstag, abends !/29 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Beiſetzung des Amtsvorſtehers Rittmeiſter a. D. Kerſten.
Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr wurde der frühere Amtsvorſteher
des Amtsbezirks Nietleben, Herr Rittmeiſter a. D. Ernſt Kerſten-
Zſcherben, auf dem hieſigen Stadtgottesacker zur letzten Ruhe beſtattet.
Welcher Liebe, Achtung und Wertſchätzung der nun Verſtorbene ſich
bei Lebzeiten in den weiteſten Kreiſen erfreute, deſſen war Zeugnis
die außerordentliche Teilnahme, die ſich ſowohl in der ſehr großen
Zahl von Blumen- und Kranzſpenden ausdrückte, wie auch in der
großen Zahl der Leidtragenden im Trauergefolge. Der Kapellenraum
erwies ſich als viel zu klein zur Aufnahme aller, die gekommen waren,
dem Abgeſchiedenen das letzte Geleit zu geben. U, a. waren nebſt
dem Herrn Königl. Landrat eine ſtattliche Anzahl von Offizieren,
Gemeinde- und Kirchenvertretungen, ferner die Kriegervereine von
Zſcherben, Nietleben und Teutſchenthal, der Bergmannsverein Zſcherben
mit umflorten Fahnen, dazu die perſönlichen Freunde des Verblicheneu
erſchienen Jn herzbewegender Trauerrede entwarf Herr Paſtor Richter
ein Bild der gewinnenden, charakterfeſten Perſönlichkeit des Mannes,
der, wie das Geleit beim letzten Gange bewies, ſtets ein Herz auch
ſür dieſe gehabt und betätigt hatte. Die kirchliche Handlung in der
Kapelle wurde eingeleitet von Choralgeſang des Stadtſingechors.
Trauermuſik geleitete den Sarg zum Grabe. Beim Niederlaſſen in die
Gruft neigten ſich die Fahnen der Vereine. Der Geiſtliche ſprach
Gebet und Segen und ein Lied des Stadtſingechors endete die Feier,
Wahrlich, ſie haben einen guten Mann begraben.

h. Jn der Sitzung des Halleſchen Pfarrervereins am 20. d. Mts.
im Evangeliſchen Vereinshauſe“, die Paſtor Paſche leitete und der
u. a. auch Geheimrat Prof. D. Hering beiwohnte, wurden die Vor-
ſchläge durchgegangen, welche die zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſion
über Aenderung der Agende und vorzunehmende Verbeſſerungen machte.
Jn dieſem Sinne erſtatteten Bericht Superintendent a. D. Bethge
Halle, Oberpfarrer Profeſſor Schmidt Halle, Paſtor Meinhof-
Halle und Paſtor Möller- Nauendorf a. P. Vorher fand Rechnungs-
legung durch Paſtor Harihauſen- Nauendorf und Wahl eines neuen
Schriſtführers, auch Beſprechung über eine Familienzuſammenkunft ſatt.

Bibel- und Schriften Verein. Jn der März- Verſammlung
morgen Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12, zu welcher jeder-
mann Zutritt hat, wird der Vorſitzende Prof. D. Lang mit den Mit-
teilungen aus dem Leben des Hofpredigers Stöcker nach der
kürzlich erſchienenen Biographie von D. von Oertzen ſortfahren.

Privat-Seminar, Harz 13. Am 22. März beſtanden unter
Vorſitz des hieſigen Königl. Kreisſchulinſpektors Brendel das Examen
als Kindergärinerinnen und Erzieherinnen aus Halle Frl. Dönitz,
Kratzmeier, Nickell, Och, Renneberg, Schlund, Schulz, Stempel, Thiete,
Werner Frl. Hauck aus Neuſalz a. Oder, Hinz aus Boguſch i. Weſtpr.,
Meier aus Havelberg, Mertens aus Salzwedel, Meyerheine aus Jeſſen
a. Elſter, Pfeffer aus Barmen, Straßburg aus Wittenberg. Das Zeugnis
als Kindergärtnerinnen erhielten aus Halle Frl. Altmann, Bachmann,
Bonge, Helbig, Laue, Ritter, Rufft, Schweigler Frl. Wagner aus
Sooden, Frl. Wehrſig aus Hirſchberg i. Schleſ.

Die ehemaligen Schüler des Stadtgymnaſiums halten ihre
nächſte Vierteljahrsverſammlung am 31, März, abends S Uhr, im
„Hotel Kaiſer Wilhelm“ ab.

Der Bund der Verſicherungsvertreter, Ortsgruppe Halle, hielt
am Sonnabend im „Goldenen Ring“ eine Verſammlung ab, in der
Herr Rechtsanwalt Dr. Krahmer einen Vortrag über die Gerichts
praxis in Rechtsfällen der Feuerverſicherung hielt. Der Redner ging
zunächſt auf die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über das Ver-
ſicherungsintereſſe, den Verſicherungs und Schadensſfall ein und hob
hervor daß dieſe Beſtimmungen über die Erſatzpflicht der Feuer-
verſicherungen inſofern eine Abweichung vom allgemeinen Recht ent
halten, als ſie ausdrücklich den Erſatz in Geld vorſchreiben, während
ſonſt die ſog. Natural-Reſtitution, d. h. die Wiederherſtellung des
Zuſtandes vor der Beſchädigung gefordert wird. Es muß aber berück-
ſichtigt werden, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht die Sache
ſelbſt Gegenſtand der Verſicherung iſt, ſondern das Jntereſſe, das
der Verſicherte an der Sache hat. Darum muß auch der Wert erſetzt
werden, den die Neuanſchaffung der beſchädigten Sachen nach dem
Schaden bis zur Höhe der Verſicherungsſumme koſtet, nicht aber der
Wert der alten Sachen abzüglich Abſchreibungen. Zur Erſatzpflicht
gehören auch alle mittelbaren Folgen des Schadens, die der Verſicherte
nicht abwenden konnte. Auch die offenbaren Pflichtwidrigkeiten von
Angeſtellten uſw., die Schäden verurſachen, befreien die Geſellſchaft von
der Erſatzpflicht nicht, denn für den Verſicherten bringen ſie ja einen
Schadenfall, wohl aber kann die Geſellſchaft dann an den Urheber
Erſatzanſprüche ſtellen. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.

„Standesfragen“. Jn fünfſtündiger Sitzung kam es
geſtern Sonntag nachmittag und abend in der „Loge zu den fünf
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Türmen“ zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen der
die Verſammlung einberufenden Vereinigung der Ober
poſt- und Telegraphen-Aſſiſtenten und zahlreichen
Mitgliedern des Verbandes der Oberpoſt- und Tele
graphen-Aſſiſtenten. Die Vereinigung beſteht etwa
anderthalb Jahre und iſt gegründet worden, weil man meinte,
dem Verbande auf ſeinen Wegen nicht mehr folgen zu dürfen.
Der Verband habe trotz langjährigen Beſtehens auf dem Gebiete
der Gehaltsfragen nichts erreicht; die Vereinigung nun wolle
ausſchließlich durch gutes Einvernehmen mit der Verwaltung dem
Ziele einer Hebung des Standes der Oberpoſt- und Telegraphen-
Aſſiſtenten und ihrer wirtſchaftlichen und ſozialen Lage näher
kommen. Eröffnet wurde die durch den Vor-
ſitzenden der Ortsgruppe Halle a. S., Herrn v. Glinski, mit
einer Begrüßung des Vorſitzenden des Hauptvorſtandes ewi
der auswärtigen Kollegen. Den einleitenden Vortrag hielt
vorerſt unter großer Unruhe von Mitgliedern des Verbandes, die
ſich dann aber legte der Vorſitzende des Hauptvorſtandes der
Vereinigung, Herr v. Pokojewski- Leipzig. Er wandte ſich
zunächſt gegen den Landtagsabg. Delius, der gegen ihn Angriffe
deswegen gerichtet habe, weil er und ein anderer Kollege ge
legentlich der Poſtetatberatungen ſich an Reichstagsabgeordnete
gewendet habe, obzwar die „Vereinigung“, das Blatt der Vereini-
gung, ſich darüber luſtig gemacht hätte, daß der Verband mit den
Reichstagsabgeordneten in Verbindung getreten ſei, um für die
Aſſiſtenten etwas zu erreichen. Wie ſich aber ſpäter herausſtellte,
ſind von Herrn Delius ſolche Angriffe nicht ausgegangen und
Herr v. Pokojewski nahm deshalb ſeine bezüglichen Aus-
führungen zurück. Wenn man aber ſeine Wünſche der Verwal
tung vorgelegt habe und dieſe ſympathiſiere mit dieſen
Wünſchen, ſo würde man die Verwaltung nur unterſtützen,
wenn man auch durch ein Vorſprechen bei den Reichstagsabgeord-
neten ſeine Wünſche durchzudrücken verſuche. Hätte der Verband
nach dem gleichen Grundſatze gehandelt, ſo hätten die Oberpoſt-
aſſiſtenten bei der Beſoldungsvorlage die 3600 Mk. Endgehalt
ſicher bekommen. Für die Entſchließung des konſervativen
Reichstagsabg. Dr. Dreſcher einzutreten, habe die Vereini-
gung für ihre Pflicht angeſehen. Dieſe Entſchließung ſteht auf
neutralem Boden. Wenn der Verband der Oberpoſt- und Tele-
graphenaſſiſtenten nicht entgegengewirkt hätte, dann wären die
liberalen Parteien nicht umgefallen. Der Vortragende ging nun
näher auf alle hineinſpielenden Einzelfragen ein, um daran die
Bitte an den Verband zu richten, dieſer ſolle die Kreiſe der Ver-
einigung nicht ſtören, die dahin gehen, daß eine Zulage von
300 Mk. gewährt wird, indem man den Weg zur Verwaltung ein-
ſchlägt. Die Forderungen des Verbandes ſeien unerfüllbar ge-
weſen. Dem Verbande ſtünden keine Mittel mehr zur Ver-
fügung, um den Oberpoſtaſſiſtenten zu helfen. Nur mit Hilfe
der Perwaltung könne der Niedergang des Standes verhütet
werden. Zur Vertretung der Beamtenintereſſen gehöre die
Unterſtützung der vorgeſetzten Behörden. Der Verband ſei bei
der Beſoldungsvorlage mehr für die Sekretäre ſtatt für die Ober
poſtaſſiſtenten eingetreten. Dem Verbande fehlten alle Mittel
zur Hebung des Standes. Es ſei nicht gut, daß man mit den
Beamtenwünſchen an die Oeffentlichkeit gehe. Die Vereinigung
habe durch die Verwaltung bereits Erfolge hinſichtlich der
ſozialen Lage erreicht. Ebenſo werde die Titelfrage noch er-
wogen werden. Die Militäranwärterfrage und die Anrechnung
der Militärdienſtzeit habe die Vereinigung ſehr' viel beſchäftigt.
Man kenne einen Unterſchied zwiſchen Zivil- und Militär-
anwärter nicht. Dem Vortragenden antworteten die Verbands-
mitglieder Herren Gottſchalk, Delius und. Helmecke,
von denen in längeren Ausführungen namentlich der erſtere von
der Verteidigung zum Angriff überging. Es iſt unmöglich, hier
alle Ein- und Vorwürfe wiederzugeben. Alle Darlegungen
gipfelten in der Auffaſſung des Herrn Helmecke, daß der Verband
noch niemals den Weg zur Verwaltung verloren habe, ſondern
daß man ſich zur Verwaltung ſehr gut ſtehe. Vor zwei Tagen
erſt habe man eine Anerkennung vom Bezirkschef erfahren.
Herr Sandthövel- Leipzig richtete Vorwürfe gegen den Ver-
band und einzelne Mitglieder und Herr v. Pokojewski
führte in ſeinem Schlußwort auch nochmals an, was ſeine erſten
Ausführungen ſtützen ſollte. Er bemerkte u. a., daß Zollitzſch ge
ſagte habe: wir (der Verband) bitten nicht, wir fordern! Ohne
daß es zu einer Uebereinſtimmung bei den einzelnen Fragen ge-
kommen wäre, ging man auseinander.

Chriſtlich-nationales Gewerkſchaftökartell. Morgen Diens
tag, abends s Uhr, findet in Schönes Reſtaurant, Gr. Wallſtraße 9,
eine Kartellſitzung mit allen Kartelldelegierten, Vorſtandsmitgliedern,
Vertrauensmännern und Vertrauensfrauen der an das Kartell an
geſchloſſenen Organiſationen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.
„Unſere Verbände im Jahre 1910“, Bericht vom ſozialen Ausſchuß:
a) Tätigkeit, b) Beitragserhöhung, e) Stadtverordnetenwahlen 1911,
ſowie Organiſation und Agitation

Der Soziale Ausſchuß hat ſich zur Aufgabe gemacht, die
Arbeiterſchaft für die kommunalen Angelegenheiten
mehr zu intereſſieren und den nationalen Sinn zu heben und zu
ſtärken. Es werden daher Vorträge abgehalten, die zu halten ſich
hieſige Gelehrte bereit erklärt haben. Die Vorträge ſind koſten
los und öffentlich. Der erſte findet am 8. April, abends 84 Uhr,
im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Herr Profeſſor Dr. von Bklume
wird über „Kommunale ſoziale Politik“ ſprechen.
Im zweiten Vortrage am 28. April wird Herr Profeſſor Dr.
Steinbrück „den wirtſchaftlichen Aufſchwung
Deutſchlands in den letzten 30 Jahren“ behandeln.
Alle Mitglieder der angeſchloſſenen Korporationen ſowie die
nationale Arbeiterſchaft iſt hierzu willkommen.

Jm Stadtmiſſionshauſe ſprach geſtern abend vor dichtgefülltem
Saale Herr Miſſionar Scholz über „Die Miſſionsarbeit
im Reiche der Mitte“. Jn ſchlichter Erzählung entrollte der
Vortragende heitere und ernſie Bilder ans dem Miſſionsleben da
draußen, wo nur aller vier Wochen einmal europäiſche Poſt eintrifſt
und die Eingeborenen oſt ſehr zutraulich ſind, oſt zugleich aber auch
allerlei Nebenabſichten haben, wenn ſie Chriſten werden und glauben,
zwei Herren dienen zu können. Aber es gibt auch viele ernſtlich an
gefaßte Chineſen, denen ein echtes Heilsverlangen die Seele füllt.
Von den Schwierigkeiten, alle Gemeinden ordentlich und ſtändig geiſt
lich zu verſorgen, bekamen alle Zuhörer ein anſchauliches Bild und
darum klang der Vortrag natürlich aus in die Vitte um tatkräſtige
Unterſtützung der Miſſion durch Gebet und Gaben,

Die Fortbildungsſchule und das Jngendheim des Kauf
männiſchen Vereins (E. V.) begingen Sonntag abend im Evan
geliſchen Vereinshaus ihre Oſterentlaſſungsſeier. Dieſe wurde mit dem
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„Komitat“ von Mendelsſohn erbffnet, das ebenſo wie die übrigen
Geſangsnummern „Landerkennung“ von Grieg und mehrere Duette
von Mendelsſohn von den Mitgliedern des Jugendheims in recht
friſcher Weiſe vorgetragen wurde. Die Anſprache hielt der Schulleiter,
Herr Gymnaſialoberlehrer Riengau, der die e andelsbefliſſenen
in trefflichen Worten ermahnte, unabläſſig weiter an ihrer Fortbildung
zu arbeiten und die für einen jungen Kaufmann unerläßlichen Be
dingungen Fleiß, Verſtand, Tatkraſt und Pflichtgefühl ſich für das
ganze Leben zu eigen zu machen. Aus den Erträgniffen der Paul
Hofmeiſter, Otto Gille- und Ernſt Haaßengier- Stiftung konnten an
30 Schüler Prämien ſür Fleiß verteilt werden. Das Programm bot
neben paſſenden ernſten Deklamationen auch hübſche launige Vorträge.

Die Ortskrankenkaſſe für Buchdrucker, Schriftſetzer und
Schriftgießer zu Halle a. S, hat 1910, wie aug dem Geſchüftsbericht
hervorgeht, unter keinem guten Stern geſtanden. Sie hatte gegen das
Vorjahr eine Vermögensverminderung von 21609,66 Mk., was die
Entnahme von 1000 Mk. aus dem Reſervefonds erforderlich machte.
Die Geſamteinnahme betrug 32 930,66 Mk., die Geſamtausgabe
31 355,04 Mk., das Vermögen beläuft ſich auf 10 611,32 Mk. Die
Kaſſe zählte am Schluß des Berichtsjahres 739 Mitglieder. Mit Er
werbsunfähgkeit verbundene Krankenſälle waren 428 zu verzeichnen,
für die 12 527,89 Mk. Krankengeld gezahlt werden mußte. Durch Tod
verlor die Kaſſe 10 Mitglieder. Jn der Generalverſammlung wurde
der Beſchluß gefaßt, die Beiträge von 34 auf 4 Prozent zu erhöhen,
die Leiſtungsdauer des Krankengeldes von 39 Wochen, das auf
26 Wochen beantragiü war, aber beibehalten,

Der Vaterländiſche Frauenverein des Saalkreiſes hielt kürzlich
im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung ab, wobei
der Vorſitzende Herr Landrat v. Kroſigk den Jahresbericht erſtattete.
Die Mitgliederzahl ſtieg von 1206 auf 1289, die Geſamteinnahme be
trug 19 630,67 Mk., die Ausgabe 12 712,16 Mk., der Beſtand 6918,51 Mk.
Für die vier Kurperioden ſind Anmeldungen baldigſt erwünſcht. Die
erſte Kurperiode wird Mitte Mai für Knaben eröffnet. Die Ergebniſſe
waren im Vorjahre bei der guten Pflege und der ozonreichen Waldluft
recht befriedigend. Darauf hielt Herr Geh. Medizinalrat Dr. Fielitz
einen anregenden Vortrag über „Säuglingsſterblichkeit“.

Im Lehrerverein Halle a. S. und Umgegend wurden in der
Sitzung vom 25. d. M. die Anträge zur Landesverbandsverſammlung
des Neuen Preußiſchen Lehrervereins, die vom 18. bis 20. April in
Görlitz ſtattfindet, durchberaten, Als Abgeordnete dazu wurden vom
Verein die Herren Koch Holleben und Mebe s Doberſtau gewählt.

Jm Trothaer Männerverein hielt am Freitag in der
„Krone“ Herr Dr. Frick einen intereſſanten Portrag über
„Genußmittel“. Gr ſprach zunächſt über die Nahrungsmittel im
allgemeinen und dann über die Eigenſchaften und Wirkungen

im beſonderen. Daran ſchloß ſich eine lebhafte
usſprache.

Der Damenfriſeur- und Perückenmacher-Gehilfenverein zu
Halle g. S. veranptaltete am geſtrigen Se ſeinen letzten Mode
abend. Nach der Vorführung ſtreng hiſtoriſcher Friſuren fand die
e grteilung ſtatt. Es erhielten folgende Herren Preiſe: I. Goldene
Medaille und Diplom Hans Zettel (Baumann u. den
U. Silberne Medaille und Diplom Wilhelm Zentler (Ernſt Roſa),
III. Bronzene Medaille und Diplom Albert Jänicke (Baumann
u, edderoth), IV. Ehrendiplom Emil Bauer (Baumann. u, Hedde
roth).

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittags findet Künſtler
Konzert ſtatt.

Die „Polniſche Wirtſchaft“, Vaudeville-Poſſe mit Geſang
und Tanz von Curt Kraatz und Georg Okonkowski, Geſangstexte von
Jean Kren und Alfred Schönfeld, Muſik von Jean Gilbert, iſt bei der
Aufführung des Max Walden Enſembles im Apollo-
Theater unter Leitung des Direktors Egon Jantſch in den Haupt-
rollen wie folgt beſetzt: Die Damen Maria Manei vom Thaliatheater
in Berlin, Lola Heinz-Arco vom komiſchen Opern-Enſemble Berlin,
Anna Hungar vom Reſidenzthegter Verlin. Die Herren Hans
Senius vom Luſtſpielhaus Berlin, Julius Rogg vom Theater des
Weſtens Berlin, Otto Albert vom Zentraltheater Dresden, Franz
Merker vom Reſidenztheater in Hannover, Willy Deval vom Deutſchen
Theater in Berlin, Max Walden, kaiſerl. ruſſiſcher Hofſchauſpieler,
u. a. m. Die Trothaer Poſt befindet ſich ſeit Sonnabend nicht mehr
Trothaerſtraße 76, ſondern Trothaerſtraße 20, im Grundſtück des
„Gaſthofs zur Krone“. Die ſteſtaurationsräume der letzteren
ſind nach der ſüdlichen Seite des Grundſtücks verlegt worden.

726 Mark ſind bei der geſtrigen Mode-Veranſtaltung von
A. Huth u. Co. eingegangen, nämlich 716 Mark für verkaufte
Einlaßkarten und 10 Mark als freiwillige Spende. Nach der
Zweckbeſtimmung der Jnhaber dieſer Firma werden je 368 Mark
der Kinderheil- und Pflegeſtätte des Vater-ländiſchen Frauenvereins und dem Verein zur
leſen npfung der Säuglingsſterblichkeit über-
wieſen.

Beſitzwechſel, Die ſeit 25 Jahren beſtehende und ſich eines
angeſehenen Namens erfreuende Kriſtallſoda- und
Dampfſeifenfabrik C. F. Schulze in Halle iſt von
den n Erben an die bisherigen Pächter der Fabrik,
Herren Kurt Clemen und Alfred Hilſcher, verkauft worden.

Der ſogenannte lange Teich gegenüber der Halleſchen Zement
fabrik wird demnächſt von ſeiner Breite vier Meter durch Zuſchüttung
verlieren, da ein Teil zu einem Ausweichgleis der Halle--Hettſtedter
Bahn gebraucht wird, die bekanntlich vom 1, April ab einen ver
ſtärkten Vorortverkehr eintreten läßt. Der Teich gehörte früher zur
Halle Nordhäuſer Chauſſee und wurde vor zwei Jahren durch die
Hettſtedter Bahn von der Provinzialverwaltung erworben.Oſterprüfung in der Fagbenercenerſheie Jm „Goldenen
Hirſch“ erfolgte Sonntag nachmittag die Oſterprüfung in der Knaben-
exerzierſchule des Herrn Viktor Gabler, Feldwebel a. D. Viele
Schülerangehörige und Freunde der Sache waren in großer Zahl er-
ſchienen. Angetreten wurde in Korporalſchaften, dann erfolgte das
Bilden und Einteilen in die Kompagnie. Die Schrittarten wurden
gleich den Freiübungen durchgenommen, alles klappte vorzüglich. Nach
einem Florettreigen wurde das Florettfechten, dann das Fechten mit
dem Gewehr, ſpäter mit dem Säbel ausgeführt. Weitere Uebungen
ſchloſſen ſich an, die ſämtlich gut verliefen.

Jns Waſſer geſprungen. Geſtern Sonntag früh ſprang ein
15jähriges Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mühlgraben.
Es wurde durch einen Polizeiſergeanten aus dem Waſſer geholt und
zunächſt nach der Wache des 8. Polizeireviers gebracht, von wo aus es
mit rm ſtädtiſchen Krankenwagen der mediziniſchen Klinik zugeführt
wurde.

Brände. Jn der Sonntagnacht wurde die Feuerwehr zur
Beſeitigung eines Aſchengrubenbrandes nach Leſſingſtraße 25 b ge-
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rufen. Sonntag früh entſtand in einer Mädchenkammer Herren-
ſtraße 8 durch achtloſes Wegwerfen eines brennenden Streichholzes ein
kleiner Brand, durch den Kleidungsſtücke vernichtet wurden. Die
Feuerwehr nahm nur Aufräumungsarbeiten vor, da das Feuer bereits
von Mitbewohnern gelöſcht worden war.

Die Unachtſamkeit der Kinder. Am Sonnabend nachmittag
wurde ein r Schulknabe in der Torſtraße von einem auswär-
tigen Auto angeſahren und zur Erde geworfen. Der Knabe trug
äußerliche Verletzungen nicht davon. Nach Angabe von Zeugen ſoll
den Führer des Fahrzeuges keine Schuld an dem Unfall treffen, da der
Knabe vor das Auto gelaufen ſein ſoll.J Einbruchedier ſtadt n der Nacht zum 26. d. Mts. verſuchten

Diebe durch ein Fenſter in die Kühlzelle des Fleiſchermeiſters Kuhn,
Gr. Brauhausſtraße 10, einzubrechen. Sie wurden aber verſcheucht,

ſodaß ihnen nichts in die Hände fiel.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Propinz Sachſen. Der Pfarrer

Eckſtadt in en en iſt zum Oberpſarrer in Zahn a-
Dibzeſe Zahna, berufen und beſtätigt worden.

KGörſen- und Handelsteil.
Deutſche Bank.

Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 12
feſt. Auf Anſragen führte Direktor von Gwinner u. a. folgendes

aus Ueber die e de iſt vorläufignichts weiter z. ſagen, als was ſchon in den Zeitungen geſtanden
hat Ueber die Entwicklung der ſüd afrikaniſchen Minen-
induſtrie vermögen wir ebenfalls nichts Beſonderes mitzuteilen.
Sie hängt ab von den allgemeinen w. 7 und in erſter Linie
von der Löſung der Arbeiterfrage. as die Oeſterreichiſche
Südbahn anbelangt, ſo hat ſich die Deutſche Bank bereit finden
laſſen, ſich dieſes unglücklichen Geſchäfts anzunehmen. Die Abſicht,
die mit dem Fürſtenkonzern liierte Allgemeine Berliner
Omnibus geſellſchaft etwa mit der Hochbahn zu verſchmelzen
oder ſonſt mit ihr in Verbindung zu bringen, hat nie beſtanden.
Was die Diskontierung von Buchforderungen betrifft,
ſo muß ich ſagen, führte der Redner weiter aus, daß dieſer von uns
ſeit einigen Jahren aufgenommene Geſchäftszweig vielfach miß-
verſtanden wird. Wir bezwecken damit durchaus keine Schädigung der
übrigen Kreditoren eines Kaufmanns, noch etwa gar eine Be-
einträchtigung ſeiner Lieferanten, ſondern im Gegenteil, wenn wir die
Buchforderungen, zum Beiſpiel eines Detailliſten an ſeine Knndſchaſt
diskontieren, ſo geſchieht dies unter genauer Ueberwachung der ge
ſchäftlichen Vorgänge bei dem Detailliſten, und das Geld, das wir
ihm zur Verfügung ſtellen, dient ausſchließlich zur Bezahlung ſeinerWarenbezüge und eher Geſchäftsſpeſen.“ Die Notwendigkeit zu einer

Kapitaälserhöhung liege augenblicklich nicht vor. Die
Liquidität ſei ſogar nach dem letzten Abſchluß beſſer geworden
als ſeit einer Reihe von ne ſie ſei nahezu 10
höher als bei den anderen Berliner Großbanken.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchl z für 1910 werden weiter

bekannt: Petersburger Diskontobank 12 (i. V. 11
Chemiſche Fabrik Schering in Berlin 12 (i. V. 10 und

wieder 42 auf die Vorzugsaktien. Düſſeldorfer Maſchinenbau-
geſellſchaft Loſen hauſen 8/0 (i. V. 6 Prager Maſchinen
bauanſtalt vorm. Breitfeld, Danek u. Co, wieder 12
Berliner Spediteurverein. Aktien 9 Stamm-prioritäten 8 Reiß u. Martin in Berlin 6 (i. V. 22/0)-

Preufßiiſche Zentral-Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft. Jm
Anzeigenteil der heutigen Nummer finden unſere Leſer einen
Hinweis auf die am 2. März er. ſtattgefundene Ausloſung der
31696 BZentral-Pfandbriefe vom Jahre 1889, der 32490 Zentral-
Pfandbriefe vom Jahre 1894, der 49 Zentral-Pfandbriefe vom
Jahre 1890, der 316916 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1887,
der 31696 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1891, der 3
Kommunal- Obligationen vom Jahre 1896. Wegen der Ausgabe
der Verloſungsliſte uſw. verweiſen wir gleichfalls auf die be
zügliche Anzeige.

y. Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, A.G. in Krtern. Wie
verlautet, wird der demnächſt zuſammentretende Aufſichtsrat 12 Prozent
Dividende vorſchlagen. Das Unternehmen ſei zurzeit recht gut
beſchäftigt.

y. Döring Lehrmann, Aktiengeſellſchaft für Bergwerks-,
Erd und Bauarbeiten, Helmſtedt. Dem Berichte des Vorſtandes
zufolge beträgt der Bruttoüberſchuß 1 320 390 (i. V. 1 214 426)
Die Abſchreibungen betragen 687 075 (569 163) Es bleibt ein
Reingewinn von 733 315 (645 263) aus dem zum Reſervefonds
33 194 (29 250) C. Wog. 6 Dividende auf die Vorzugsaktien
(wie i. V.), 10 (0 Dividende auf die Stammaktien verteilt werden
und 58 294 c zum Vortrag gelangen,

y. Arnsdorfer Papierfabrik. Die Verwaltung bezeichnet den
Geſchäftsgang und Beſchäftigungsgrad des Unternehmens als gut;
falls unvorhergeſehene Ereigniſſe nicht eintreten, ſei es wohl möglich,
für das laufende Geſchäftsjahr ein noch heſſeres Ergebnis als im
Vorjahre zu erreichen.

y. Die Kaligewerkſchaft NeuSollſtedt beſchloß eine Zubuße
von 1500 000 von der die Hälfte in drei Raten bis zum Herbſt
eingezogen werden ſoll. Oberbergrat Paxmann wurde in den Aufſichts-
rat gewählt.

Kaligewerkſchaft Alexandershall. Für das erſte Viertel
jahr 1911 wird eine Ausbeute von 200 (i. Vorj. 150) verteilt.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. März. Sofort: Hamburg 9,65

Magdeburg 9,80 April 1911: Hamburg 9,40
Magdeburg 9,60 G. Februar März 1912: Hamburg
9,35 Magdeburg 9,50 A. Tenoenz: ſtetig.

Gichtiker, Steinleidende,
Niceren- und Blasen- Kranke [4702

erhalten Kostenfrei Broschüre mit Heilberichten.
Brunnenuerwaltung Gliehthad Ascmannshausen am Rhein
Ihr Wagser ist nach meinen Erfakrungen das beste aller Heilwässer und

dabei s50 milde, dass ich es gern verordne. Dr. med. W. in R.
Dopot für Hallo: Helmbold Co. Tel. 94.

weil sie hält, was sie verepricht, [5383

MAGGIS gute, sparsame Küche“.
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Zuckerberichke,

g a gern 27. e (Eigen rahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,00-10,10Nachprodukte 750 ohne Sack s, 8,30. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne e 20,25-20,50,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,10-20,25
Gem. Melis mit Sack 19,50--19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 10,374 6G, 10,45B. Auguſt 10,62 G, 10,65B.
April 10,45G, 10,47 B. Okt.Dez. 9,906, 9,958B.
Mai 10,50G, 10,52 B. Jan. -März 10,02 G, 10,072 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 27. März. (Ei F ner Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Wort Hamburg.

März 10,356G. Auguſt 10,62 G.
April 10,35G. Oktbr.Dez. 9,9254 G. Tendenz; behauptet.
Mai 10,456G. Jan. -März 20,07 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 54 September 92
Berliner Produktenbörſe.

Verlin, 27. März. (Eigener Drahtbericht.)
Für Weizen war die Stimmung heute trotz matten Aus

landes eher feſter, da Rußlands Forderungen hoch ſind und auch
Argentinien ſeine Offerten heraufgeſetzt hat. Auch regte wohl
das kühle Wetter zu Käufen an. Roggen war bei Beginn gut
behaupket, ging aber ſpäter auf Jnlandsangebot zurück. Hafer
war unverändert, Rüböl ſtill und behauptet. Wetter: trübe.

Weizen: ruhig. Mai 201,2d Juli 200,50 September
193,50 A. Roggen: ruhig. Mai 1654,50 Juli 158,25
September A. afer: ruhig. Mai 155,75 Juli158,25 Mais: ruhig. Mai 133,60 Juli 134,00
Rüböl: geſchäftslos. Mai Juli

Berliner Fondsbörſe,
Berlin. 27. März. (Eigener Drahtbericht.)

Wenn das Geſchäft bei Beginn der neuen Woche ſich in den
ſelben ruhigen Bahnen wie in der Vorwoche bewegte, ſo zeigte
die Börſe zu Anfang doch ein ziemlich behauptetes Ausſehen, da
die Nachricht von Chinas Nachgeben in dem neuerlich verſchärften
ruſſiſchchineſiſchen Konflikt beruhigend wirkte. Anregungen
wirtſchaftlicher Ngtur lagen wenig vor, und ſo kam es, daß die
Kurſe bei Eröffnung nur geringe Abweichungen gegen den Sonn
abendsſchluß aufwieſen. Durch einen ſtärkeren Rückgang am
Montanaktienmarkte gen lediglich Oberſchleſiſche Siſenbe arfs
aktien auf, wogegen ſich für Gelſenkirchner im Anſchluß an die
Mitteilungen in der Generalverſammlung vom Sonnabend gute
Kaufluſt zeigte. Für Schuckert erhielt ſich das Jntereſſe. Die
freundliche Grundſtimmung der Vörſe machte aber noch im Ver
laufe der erſten t einer fühlbaren Abſchwächung Platz,
die vom Ruſſenmarkt aus ihren Ausgang nahm. Dort führten
aus Petersburg ſignaliſierte niedrige Kurſe zu belangreichen Ab
gaben in den Aktien der Petersburger Jnternationalen Handels-
bank, der Ruſſiſchen Bank und der Ruſſiſchen Rente von 10902,
Wie verlautet, ſoll aber die matte Haltung der Petersburger
Börſe weniger eine Folge der ruſſiſchechineſiſchen Beziehungen als
auf Befürchtungen wegen der innerpolitiſchen Lage Rußlands
zurückzuführen ſein. Als gleichzeitig der Satz für Ultimogeld ſich
etwas verſteifte, wurde die ſchwache Haltung der Vörſe allgemein
und führte zu leichten Rückgängen auf faſt ſämtlichen Markt-
gebieten mit Ausnahme des Ruſſenmarktes, auf dem ſpeziell

Tendenz ruhig.

größere Umſätze in Ruſſen von 1902 ſtattfanden. Das Geſchäft
blieb aber ruhig. Auf dem leicht ermäßigten Kursniveau be
kundete die Börſe allgemein gute Widerſtandskraft. Tägl. Geld
3 Proz., Ultimogeld 478--5 Proz. Privatdiskont 314 Proz.

Fetzte Fraht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Jubelfeier Jtaliens.
Venedig, 27. März. Anläßlich der Jubelfeier Jtaliens

haben die „Hohenzollern“ und die „Königsberg“ über die
Toppen geflaggt. Bei der Flaggenparade um 8 Uhr gab
die „Königsberg“ einen Salut von 21 Schuß ab. Die
„Königsberg“ wird ebenſo zu der Mittags und Abend-
Flaggenparade je 21 Schuß abgeben. Um 81 Uhr begab
ſich im Auftrage des Kaiſers Generaladjutant v. Scholl
an Land und legte am Denkmal Viktor Emanuels einen
Kranz nieder. Die Kaiſerin beſuchte heute Vormittag
den Dom. Später beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin
ſowie die Prinzeſſinnen mit dem Gefolge die alte Kirche
St. Stephano. Sodann wurde eine Fahrt in Gondeln
unternommen. Um 12 Uhr mittags begab ſich Fürſt z u
Fürſtenberg im Namen des Kaiſers zu dem Präfekten
Conte Naſali, um ihm die Glückwünſche des Kaiſers
zur heutigen Nationalfeier zu überbringen.

Venedig, 27. März. Der Kaiſer hat aus Anlaß des
Jubeltages an den König von Jtalien ein ſehr herz-
liches Telegramm gerichtet.

Rom, 27. März. Mit ungewöhnlichem Glanze fand heute
vormittag 11 Uhr im Kapitol die königliche Feſtſitzung der
50. Jahresfeier Jtaliens ſtatt. Von 9 Uhr ab begannen die ge
ladenen Gäſte ſich zu verſammeln. Um 10 Uhr begannen die hiſto-
riſchen Glocken auf dem Patarinaturm des Kapitols zu läuten

Zeichen, daß der Königliche Zug den Quirinal verlaſſen
atte. Die Bürgermeiſter, Gemeinderäte, die Präſidenten des

Senats und der Kammer, ſowie Abordnungen beider Häuſer,
der Miniſterpräſident und alle Miniſter erwarteten die
Majeſtäten am Portal. Einige Minuten ſpäter trafen unter
a Kundgebungen der Menge die Majeſtäten ein. Nach

em die Majeſtäten die Thronſitze eingenommen hatten, hielten
die Präſidenten des Senats und der Kammer, ſowie der Bürger
meiſter unter lebhaftem Beifall Huldigungsanſprachen.

Hofprediger Dryander in der Pariſer Chriſtuskirche.
Paris, 27. März. Hofprediger Dr. Dryander

ſprach in ſeinem geſtern abend in der Chriſtuskirche gehalte
nen Vortrage, dem der deutſche Botſchafter ſowie zahl
reiche Mitglieder der deutſchen Kolonie beiwohnten, über
die deutſch-evangeliſchen Diaſporako nfe
renzen, von deren Wirkſamkeit er ein feſſelndes Bild
entwarf, und gab dann Schilderungen ſeiner mehrfachen
Orientfahrten, insbeſondere der im Jahre 1898 in Be
gleitung des Kaiſers unternommenen Paläſtinareiſe.

Die Algecirasakte.
Berlin, 27. März. Jn der Budgetkommiſſion des

Reichstags erklärte auf eine Anfrage, ob es richtig ſei, die
Algecirasakte aufzugeben, Staatsſekretär v. Kiderlen,
von einem Aufgeben der Algecirasakte ſei keine Rede. Die Akte
wolle verhindern, daß Marokko von irgend einer Macht eingeſteckt

werde. Den Fall des Eintritts von n ndegrtahriaen in die
franzöſiſche Fremdenlegion werde das Auswärtige Amt durch
Reklamation verfolgen. Frankreich habe hier mitteilen laſſen, bei
der Rekrutierung der Fremdenlegion wieder wie
früher zu verfahren.

Rücktritt des Regterungspräſidenten v. Philipsborn
Hannover, 27. März. Regierungspräſident v. Philäps-

born hat aus Geſundheitsrückſichten zum 1. Mai ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Zeitungsmeldungen, die
ſeinen Rücktritt mit der Hannoverſchen Kanalfrage in Ver-
bindung bringen, beruhen, wie das Wolffſche Telegraphen-
bureau erfährt, auf leeren Kombinationen.

Der Zuſtand Martin Greifs hoffnungslos.
Kufſtein, 27. März. Das Befinden des ſchwer erkrank-

ten Dichters Martin Greif, der im hieſigen Kranken
hauſe ſich in Behandlung befindet, hat ſich v erſchlech
tert und gibt Anlaß zu den ernſteſten Beſorgniſſen. Der
Zuſtand iſt hoffnungslos. Eine Ueberführung nach
München iſt nicht mehr möglich.

Kolonialparlament oder Kolonialkonferenz.
Paris, 27. März. Der Kolonialminiſter er-

klärte einem Mitarbeiter des „Journal“, daß er den hohen
Kolonialrat in eine Art Kolonialparlament
oder Kolonialkonferenz umgeſtalten wolle. Dieſe
Körperſchaft, der die gewählten Vertreter aller überſeeiſchen
Beſitzungen Frankreichs und auch die der Eingeborenen an-

ehören ſollen, würden dem Miniſter ihre Wünſche vor-
egen und von ihm über alle Angelegenheiten befragt wer-

den, die von Bedeutung oder beſonderem Jntereſſe für dieſe
oder jene Kolonie ſein könnten.

Liebeskummer eines Siebenzigjährigen.
Berlin, 27. März. Aus Liebeskummer ſtürzte ſich

heute im Hauſe Alexandrinenſtraße 51 ein 70jähriger Mann
in den Lichthof und war ſofort tot.

Verſchüttet und getötet.
Wilmersdorf, 27. März. Bei Ausſchachtungsarbeiten

auf dem Grundſtücke Uhlandſtraße 82 wurde ein Arbeiter
verſchüttet und getötet.

Verunglückter Chauffeur.
Friedrichshagen, 27. März. Als der Chauffeur

HKrawezyk heute morgen den Motor ankurbeln wollte,
wurde er von der Kurbel im Genick getroffen und ſtarb
bald darauf, da der Schlag ihm das Genick gebrochen hatte.

[r69r]
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 27. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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H. G. Weddy-Pönicke,
Leinenhaus,

Leipzigerstr. 6, Part., I., II. u. III. Etage.

rautwäshe-
zur gefl. Besichtigung aus.

Mitteilung.
In der I. Etage meines

Tage vom 27. März er. ab

eine reichhaltige, sehr gediegene

A

Geschäftshauses liegt für

usstattung

einige

[5418

alhalla
Direktor u. Besitzer:

Neu zirkus in der Walhalla!
Paul Blüthgen.

Neu!
Marqguise Dassie mit ihren 7 Ponys-

Clown Mago ZTirkus Avilo aus England
Werner Amoros Beim Flirten erwischt“.

Mstr. CIaudius. L. Maly.
Gastspiel:

[5404

Der spanische Caruso.
Bernh. Posen Las Hermandez Jacques Bronn Blograph.

Generalagentur:

Bremen hannoverſche

Lebensverſicherungs Bank A. G.

An Antrags Summe gingen ein

1903: Mk. 8.346. 000

1905: Mk. 12.704.000

1907: Mk. 18. 848. 000

1909: Mk. 20.776.000
10910: Mk. 27.524. 000

diese enorme Steigerung innerhalb acht
Jahren ist der beste Beweis für das Vertrauen,
das unserer bank entgegengebracht wird.

Wilh. Wolt, Göbenstr. 7.
[5142

Nahtl. Beinkleider,
Sitz und Schenkel verſtärkt.

Gust. liebermann, r

Neues C Iheate 7

Direktion: E. M. Mauthner.
Dienstag Zum letzten Male:
Kümmre dich um Amelie.
Mittwoch Familien Abend.
Kleine Preiſe (30, 45, 75, 110).

Letzte Aufführung von:
feldherrnhügel.
Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 28. März 1911
190. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Tieflanclü.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Spielleitung: Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike. j

Perſonen:
Sebaſtiano, ein reicher

Grundbeſitzer E. van Horſt.
Tommaſo, der Aelteſte

der Gemeinde Fr. Schwarz.Moruccio, Müblinechi Theo Raven.

Maria A. Nagel.Pepa Hausmann.Antonia Lotte Voß.Roſalia M. Kampf.rge ginn Kühn.Pedro Lähnemann.Nando virten Fr. Gruſelli.
[Jm Dienſte Sebaſtianos

Der Pfarrer Emil Lübben
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. 5308
Mittwoch, den 29. März 1911
191. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Ein Sommernachtstraum.

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

Apollo-Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Nur noch 5 Tagedas große Mor Prorramm,

W. Collins
Triumph der Schönheit
künſtl. Terracotta-Jmitationen,

geſtellt von vier Damen.
5 Romantiques.

3 HRostocks.
Lilly und Fred irwing

im „Walzerfieher“
und die übr. gr. Attraktionen.

Kandmänmiseher Turuverein

zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags uFreitag von 8 bis 10 Uhr abends

in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
ſürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
eichter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommien.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

BewährteHaarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Baliin, Leipzigerſtr. 91.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraſze 2, II.

Leg u. Sonnenfalten,
Röcke für Konfirmanden

gebe empfiehlt billigſt

A. Sechulze, Sternſtraße S,
Ecke Kl. Brauhausſtraße.

und Neue Promenade 14
(neben der alten Volksschule).

z Volks-Baclewannen,
g verſchiedene Syſteme, auch mit

Gasheizung, von 14 bis 32 Mk.
Gustav Brose, Leipziger Str. 96.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

De Sorcken uempf.
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

die edelſten Weine
im Weinhaus Broskowski.

Privat: Ianzonterrieht mit
jed. Zeit Ad Fröbe, Brandenburgerſtr. 1 I.

LILIIAILI.IIIL III.
Der

Stolz jedes Büros

e

e 7 5 S P e24 e m

wovon mebr als

70 400

Wed u
Kontor Bedarf,

Jodernivierell mne,

Holz- und Polstermöbeln.
Paul Danneberg,

Uaben Sie z
schon meine SpitzkKugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert Ich
möchte Sie gern als Kunden

haben. [4334Carl men

Se98 u WeS
(Koufirm. Gescheube

reizende Neubeiten.

r. Klmz, a nen an
gegenüber ärunner à e 8

e äFrack Korselts

für ſtarke Damen von M. 2.00 an.

A. v Gr. Steinstrasse 81.

Umzüge
sachgemwäss u, billigst.

Hilmar Kaufmann,
zpedit. u. lagerhaus, Klosterstr 4 u..

Musilk-Unterricht,
Klav., Violine, Cello, Harmonium,

Geſang, Theorie in u. Std.,
an Kinder und Erwachſene.
R. Petri u. Frau HI. Petri,
Akadem. Musik-inst., Friedrichstr. 11.

Kanfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.
5409]

33

d

z

FamilienNachrichten.
00000000000000000 000099009000000000 00909

Die Verlobung meiner Nichte Klara Schimmel-
Schmidt mit Herrn Oberlehrer Friedrich Reingardt
zu Calbe a. S. beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S. (Jägerplatz 17), im März 1911,

Verw. Major Alma Von Salisch
geb. Schimmelschmidt.

29900000000000000000000000000000000000

Statt besonderer Meldung
Gestern abend 6 Ubr entschlief sanft nach schwerem

langen Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Lehrer

im Gebrauch sind.

Allein Vertreter:

Aug. w2

Albert Schihorr.
Marie Schiborrr nebst Söhnen.

Halle a. S., Lessingstrasse 2, den 27. März 1911.
Zugedachte Kranzspenden dankend verbeten.

Trauerfeier in der Kapelle des Nordfriedhofes Mittwoch
nachmittag 3 Uhr. Pinäscherung im Krematorium Leipzig
Donnerstag mittag 12 Ubr.

Plötzlich und unerwartet verstarb am 24. März am
Herzxschlag unser allverehrter Amtsvorsteher

Herr Gutsbesitzer

Heinrich Werner
zu Dölsdor.

Ueberall im Amtsbezirke und darüber hinaus hoch-
geehrt und geaehtet, hat er etets die Tnteressen desselben
seit mehr als 12 Jahren unersebrocken vertreten, jedem
mit Rat und Tat zur Seite gestanden; geehrt und geachtoetvon seinen vorgesetzten Behörden, hat er mit Milde und
Gerechtigkeit unsern Amtsbezirk verwaltet.

Er ruhe in Frieden, wir aber werden seiner nie vergessen,

Amt Spören, den 25, März 1911.
Der Amtsausschuss des Amtes Spören,.

Leipzigerstr. 22/23. 5

Am 24. d. Mts. wurde der Amtsvorsteher

Herr Gutsbesitzer

Heinrich Werner,
Dölsdorf,

durch einen sehnellen Tod aus unserer Mitte abgerufen.
Der Entschlafene war weit über ein Jabrzehnt Alit-

glied des Gemeindekirchenrats und des Schulvorstandes.
Der rege Eifer und die warme Hingebung, darin er die
langen Jahre hindurch seine Liebe zur Kirche und sein
Interesse für die Schule bewährt hat, sichern ihm ein gutes
Andenken bei uns.

Friede sei mit ihm!

Quetz, den 25. März 1911.
Der Gemeindekirchenrat u, Schulvorstand.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach langem

Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere sorgsame, treue
Mutter und liebevolle Tochter

t Lisheth Barg
geb. Gonrad

im 39. Lebensjahre
Halle a. d. Saale, den 26. März 1911.

Hardenbergstr. 10.

Im Namen der Hinterbliebenenm:
Staatsanwalt Dr. Barg.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 29. März, nachw.
4 Ubr in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Die Einäscherung erfolgt in Leipzig am Donnerstag, den
30. März, mittags 12 Uhr.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 10 Ubr entschlief zu Halle a. Saale sanft

naeh kurzem Leiden im 71. Lebensjahre unsere goeliebte
Mutter, Schwiegermutter, Sehwester und Grosswuttor

Frau Lina Koch

0

im 77. Lebensjahre

Statt besonderer Meldung.
Nach längerem Leiden entschlief gestern abend unsere

treue Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Anna Linck&e geb. Bebrens

Magdeburg, Bochum i. W., Halle a. S., den 25., März 1911.

Landgerichtsdirektor Max Lincke
Anna Goeldner geb. Lincke
Elsa Lincke geb. Bandelow
Landsehaftsdirektor Paul Goeldner

und 9 EnkKoel.
Beerdigung am Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

des Westfriodhbofes.

3200000000

geh. Neubaur.
Naumburg a. S., den 24. März 1911.

Hans Koch, Hauptmann, Mörchingen i. L.
Carl Koch, Hauptmann, Strassburg i, E.
Fritz Koch, Hauptwann, Sigwaringen.
Kurt Koch., Grevenbrück i. W.
Dorothea Koch geb. v. Ovwstien.
Auguste Koch geb. Krätsehell.
Regina Koch gob. Beckmann.
Frau Geheiwrat Schlieckmann geb. Neubaur

und vier Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. d. Alts.,

nachm. 4 Uhr in Naumburg vom Trauerhause, Wilbelms-
platz 6 aus statt.

Verlobt: Fräul. n Geſtorben: Herr Paſtor ew.Hugger mit Hrn. Leutnant] Adolf Haſelmann Halber
Kurt Hoffmeyer (Poſen-] ſtadt). Herr Oberpfarrer emwer,
Wreſchen). Frl. Anna Bend- Arndt rmiſch (Altlandsberg).
W la mit Hrn. Kaufmann Frau Louiſe Ulrich geboreneillyh Martin (Deſſau-- Köder (Naumburg a. S.) Frau
Berlin). Frl. Doris v. Gablenz
mit Hrn. Alexander Vogt
(Berlin Friedenau Berlin
Wilmersdorf).

Marie Lipp ol d geb. Härtling
(Merſeburg). Frau Gertrud
Tuchmann geb. Eiſenberg
(Magdeburg).

Schmerzerfüllt zeigt dies an im Namen der Hinterbliebenen

J
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 147 der Halleſchen Zeitung 28. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und für das Herzogtum Gotha.

Die am Freitag ſtattgeſundene ſechste ordentliche Sitzung der Land
wirtſchaftskammer für das Herzogtum Gotha beſchäftigte ſich auch mit
dem näheren Anſchluß an die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen in Halle. Ein näherer Anſchluß an die große Kammer in
Halle, Benutzung ihrer muſtergiltigen Einrichtungen uſw., die nun einmal
eine mit ſo kleinen Mitteln ausgeſtattete Kammer wie Gotha ſich nie
wird ſchaffen können, war das Ziel vieler Landwirte ſchon bei Gründung
der Gothaiſchen Kammer. Nach langer Debatte wurde die Abſtimmung
bis nach den bevorſtehenden Neuwahlen der Kammermitglieder vertagt.

Kreistag des Kreiſes Sangerhauſen.
Aus den Verhandlungen des am 25. er. in Sangerhauſen ſtatt

gefundenen Kreistages iſt folgendes hervorzuheben Der Landrat
v. Doetinchem erſtattete den Verwaltungsbericht für das Jahr 1911,
deſſen weſentlichſten Jnhalt wir ſchon früher mitgeteilt haben. Der
Kreistag beſchloß, die im Kreiſe tätigen Desinfektoren gegen Un-
fälle und Jnfektionskrankheiten beim Stuttgarter Verſicherungsverein
zu verſichern, Für das Kleinbahnprojekt Sangerhauſen
Straßberg, deſſen Ausführungskoſten auf 2 940 000 Mk. veran
ſchlagt ſind, übernahm der Kreis die Zeichnung von Aktien in Höhe
von 150 000 Mk. Da aber von den in Betracht kommenden Jnter-
eſſenten mehrere die Beteiligung abgelehnt haben, ſo die beiden Graf-
ſchaften Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla mit je 150 000 Mk.,
ſo iſt es ſehr fraglich, ob dem Bau überhaupt wird näher getreten
werden können. Der Kreistag beſchloß, vom Reingewinn der
Kreisſparkaſſe aus dem Jahre 1910 die Summe von 19 400 Mk.
zu Kreiszwecken zu verwenden. Der Reſt des Reingewinns, nämlich
19 481 Mk., ſoll dem Reſervefonds zugeſchlagen werden. Der Kreis
haushalts- Etat für 1911, welcher in Einnahme und Ausgabe
mit 412 500 Mk. abſchließt, wurde ohne jede Aenderung genehmigt
und damit auch die Kreisſteuer in Höhe von 44 Proz. der Ein
kommen und Realſteuern,

Der Landtag für Reuß j. L.
Der Landtag genehmigte ein Geſetz betreffend einen Vertrag der

Thüringer Staaten wegen Errichtung gemeinſamer Strafanſtalten,.
Zum Neubau eines Anſtaltsgebäudes für das Thüringer Frauenaſyl
in Köſtritz wurden 3000 Mk, bewilligt. Vor einiger Zeit hatte die
Landesregierung von Reuß eine Verordnung erlaſſen, daß in Gemeinde
lokalitäten und insbeſondere auch in ſolchen, wo Reſtaurationsbetrieb
unterhalten wird, keine politiſchen Verſammlungen abgehalten werden
dürſen. Gegen dieſe Verordnung hatte der Gemeinderat von Langen
berg eine Petition beim Landtag um Aufhebung der Beſtimmung ein
gereicht. Die Regierung erklärte dazu im Landtag, daß ſie ihre Ver
ordnung nicht aufheben werde, da es den Gemeinden nicht anſtehe, in
Lokalitäten, die der Allgemeinheet gehörten, politiſche Verſammlungen
zu veranſtalten, weil das nicht zur Förderung des Gemeindeintereſſes
dienen könne.

——„xrer—

Unglücks- Chronik.
Der 48 Jahre alte Steinbruchsarbeiter Ferdinand Noack

aus Frehburg (U.) wurde bei der Arbeit von nachſtürzenden
Erdmaſſen verſchüttet und erlitt Rippenbrüche und Brüche des
linken Unterſchenkels und linken Unterarmes.

Zwei Penſionärinnen des Evangeliſchen Töchterheims in
Tambacch ſind in der Nähe des auf ſteiler Felſenhöhe gelegenen
Spittertempels ab geſtürzt. Die bewußtloſen jungen Damen
wurden durch die Sanitätskolonne ins Töchterheim geſchafft.
Eine von ihnen hat außer einem Beinbruch innere Verletzungen
erlitten und die andere war mit den Haaren an einer Tanne
hängen geblieben und dadurch einer gefährlichen Verletzung
entgangen.

Jn der Schule zu Göllingen ſtürzte der 12jährige
Schüler Biſchof, als er das Treppengeländer hinabrutſchen
wollte, aus beträchtlicher Höhe in den Hausflur. Er wurde mit
i ettertem Schädel nach Hauſe getragen, wo er bald darauf
ſt ar b.

Jn Heeringen a. d. Werra kam der 10 Jahre alte Sohn
des Viehhändlers Triſchmann der Häckſelmaſchine zu nahe,
Es wurde ihm ein Arm völlig vom Rumpfe getrennt. Da der
Knabe einen großen Blutverluſt erlitten hatte, glaubt man nicht,
daß er mit dem Leben davonkommen wird.

Von einem Langholzfuhrwerk wurde in Sonneberg das
drei Jahre alte Söhnchen des Martin Schäler überfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß es bereits in der Nacht geſtorben iſt.

Der im Dienſt des Landwirts Kremmer in Wanfried
ſtehende 42jährige Dienſtknecht Friedrich Stade wollte eine
Fuhre Steine von Struth nach dem Neubau der Landesheilanſtalt
in Mühlhauſen fahren. An einer ſteil abfallenden Stelle
der Chauſſee in Eigenrieden wollte er das Gefährt bremſen,
fiel dabei vom Sitz herunter und der Wagen ging über ihn
hinweg. Der Verunglückte war ſofort eine Leiche.

B. jr. Ober-Maſchwitz, 27. (Veteranenfeier.)
Vorigen Mittwoch fand im hieſigen Gaſthauſe auf Veranſtaltung
des gegen 100 Mitglieder zählenden Kriegervereins der Parochien
Mötzlich und Peißen eine Ehrung der Kriegsveteranen mit Feſt
mahl ſtatt, zu dem auch Nichtmitglieder des Vereins zahlreich er-
ſchienen waren. Nach einem Prolog und dem Toaſt auf den
oberſten Kriegsherrn feierte der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor
Bode sen. aus Mötzlich, in längerer Anſprache, bei der er von
der ihm aus ſeinen Knabenjahren unvergeßlichen jährlichen
Ehrung der freiwilligen Kämpfer aus den Befreiungskriegen
ausging, die Verdienſte der Veteranen aus den letzten Kriegen.
Ein bei Königgrätz verwundeter Füſilier trug ſeine perſönlichen
Erlebniſſe in gebundener Rede vor, ein Mars-laTourReiter mit
dem Eiſernen Kreuz ſchilderte die Kämpfe der 16. Ulanen, bei
denen er ſchwer verwundet wurde, ein Veteran der leichten
Kavallerie verlas ein Gedicht, ein Jäger vom 4. Bataillon, der
am Leben blieb, als die Zitadelle von Laon in die Luft flog,
erntete Beifall für den Solovortrag eines Muſikſtückes. Eine
Tiſchrede wurde gehalten auf die Gäſte, eine andere auf die Regi-
menter der anweſenden Krieger, und dreimal erfüllte den Saal
nach einem auf die bleibende Bedeutung des Heeres näher ein
gehenden Vortrage eines Gaſtes, der auch als Soldat gedient hat
und bei dieſer Gelegenheit an ſeine Militärzeit zurückdachte,
dröhnend ein laut ſchallendes Hurra auf die geſamte deutſche
Armee. Gegen Ende des Mahles wurde an jeden der 28 Vete-
ranen mit perſönlicher Widmung ein Lorbeerkranz von zwei Mit-
gliedern des Vorſtandes überreicht. Gemeinſamer Geſang
patriotiſcher Lieder folgte der offiziellen Feier und hielt unter
Leitung eines um die Pflege regen Vereinslebens eifrig ſich be
mühenden Vereinsmitgliedes, ehemaligen Einjährigen der Garde-
Artillerie, einen harmoniſch geſtimmten Kreis jüngerer und
älterer Feſtteilnehmer noch längere Zeit kameradſchaftlich bei-
ſammen, bis auch die letzten an den Heimweg dachten mit dem
Gefühl wohltuender Befriedigung über den Verlauf der ſchönen

g Seeben bei Trotha, 26. März. (Familienabend.) Auf
dem Familienabend am 19. d. Mts. hielt Paſtor Hobbing die Er
öffnungsanſprache über den Gedanken des Familienabends und die
Schlußanſprache über die Pflicht, eine Familie zu bleiben und immer
mehr zu werden. Die Kinder erfreuten durch Lieder und Deklamationen.
Ein Quartett ſang unter Leitung des Kantors Lehmann, ein
Hornduett bot der Poſaunenchor der Halleſchen Stadtmiſſion, der zu
ſammen mit dem des Trothaer Jünglingsvereins auch die allgemeinen
Geſänge begleitete. Es war ein ſchön verlaufener Abend.

B. Nietleben, 26. März. (Zur Ortsgeſchichte.) Eine
hier verbreitete Sage behauptet, das Dorf Nietleben ſei erſt
nach dem 30 jährigen Kriege angelegt worden, indem die Bewohner
des in jenem Kriege bis auf die Kirche zerſtörten Dorfes Gra nan
ſich weiter oſtwärts in der Niede rung (daher der Name Niet
leben angeſiedelt hätten. Dagegen berichtet ſchon Dreyhaupt: „Jm
30 jährigen Kriege iſt das gantze Dorff ſamt der Kirche völlig verödet,
nachher wieder angebauet, 1654 auch die Kirche repariret worden,
Daß Nietlebeen bereits vor dem 30 jährigen Kriege ein bewohnter
Ort war, wurde auch gelegentlich eines in den vereinigten konſervativen
Jehrervereinen des Saalkreiſes gehaltenen Vortrags über Siedelungs-
kunde nachgewieſen denn ſchon in dem Lehnbuche der Magdeburger
Erzbiſchöfe Ludwig (mit dem Beinamen der Tänzer) und Friedrich I.
aus den Jahren 1381/82 iſt auch das Dorf Nytleiben mit ſeinen Ab
gaben ans Erzſtift aufgeführt. Außerdem iſt in den von 1266 bis
etwa 1400 reichenden Halleſchen Schöffenbüchern ein Gozeke von Nit-

Unhaltbar iſt endlich auch die Herleitung des Namens
Vielmehr ſind die Ortsnamen mit der

leben (d. h. Hinterlaſſenſchaft) wohl aus-
nahmsios ſogenannte Patronymica, die in dem Beſtimmworte den
Namen ihres Gründers enthalten. Demnach hätten wir uns Nietleben
zu denken als das Erbgut eines Angelſachſen namens Neithard, in der
Koſeform Nito, Oſtwärts von Nietleben wird übrigens der Stadel
des wüſten Dorfes Schwetſchdorf Pflaumendorf 7) geſucht.

p. Beeſen, 27. März. KKonfirma t i o n.) Am Sonntag
Lätare wurden in der hieſigen Kirche 23 Knaben und 20 Mädchen

konfirmiert.ß (Abgelehnt.) Ein Anerbieten derOſendorf, 27. März. eGemeinde Ammendorf wegen Abgabe von Gas an die Gemeinde und

ein Antrag um Genehmigung zur Legung von Gasrohren in den
Gemeindewegen wurde u. a. in der letzten Gemeindevertreterſitzung

abgelehnt.
p. Radewell, 27. März. (Einſegnung.) Die Zahl der

hieſigen Konfirmanden betrug 98, uämlich 43 Knaben und 55 Mädchen.

44 Merſeburg, 26. März. (Freiſinnige Verſammlung.)
Eine prompte Wirkung der Lehre, welche die freiſinnige Volkspartei
bei der Gießener Wahl durch die Verweigerung des Gehorſams ſeitens
eines Fünftels ihrer Mitglieder erhalten hat, zeigte ſich in der heute
hier abgehaltenen freiſinnigen Verſammlung. Herr Wiemer bemühte
ſich, ſehr zahm zu ſprechen Selbſt die Ausführungen über die Finanz-
reform waren ſchüchtern und von Hetze keine Spur. Man merkte es
dem Redner an, daß er am liebſten den ganzen Punkt gar nicht
berührt hätte, nur ſeinen Auftraggebern des Merſeburger liberalen
Vereins zuliebe ſchien er das Opfer ſeines Jntellekts noch einmal
bringen zu wollen. Die Macht der Tatſachen erweiſt ſich auch hier
wieder einmal ſtärker als leeres Phraſengeklingel. Jn einem halben
Jahre wird man vielleicht über die ganze Finanzſchimpferei weg ſein.
Dann bleiben den armen Liberalen nur die dünnen Redeſchläuche von

über denFragen Sie Jhre Freundin geradezu
idealen Wert der Myrrholinſeife und Sie werden hören, daß es zur
Hautpflege und zur Erlangung klaren Teints kein verläßlicheres Mittel
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leue erwähnt.
Nietleben aus Niederung.
angliſch-warniſchen Endung

Feier. gibt. Unreine Haut wird blendend rein und weiß.

Soenneckems
Normalfedern

Stehen sechräg
wie die Schrift
schrelben das
her sehr ieſcht

Beste Federn für
Sehönschrift

1 Auswahl Nr. 9
12 versch. Fed.

tu

u

W
W

2

4

Ueberall 7
erhältlich. 7

d

Perſonen Augebott. Verlaugte Perſonen.

Suche für meinen Sohn,
welcher die landwirtſchaftliche Schule
Helmſtedt mit einj.-freiw, Zeugnis
verlaſſen hat, Stellung als Wirt
ſchaftslehrling, ohne gegenſeitige
Vergütung mit Familienanſchluß
auf einem mittleren Gute unter
Leitung des Prinzipals. Gefl. Off.
erb. Voll mann. Gutösbeſitzer,
Heygendorf b. Allſtedt (S.-W.-E.)

Junges Mädchen ſucht zum
I. Mai Stellung auf ein. Gute als
Stütze od. Mamſell.
Rottleerode (Harz), poſtlagernd.

9 ſucht Stellungamſell unter Leitung
der Hausfrau auf mittlerem Gute
Nähe Leipzigs. 15411
A. Tawhert, Leipzig-Rendnitz,

Viktoriaſtraße 3 II.
TS Junges Mädchen

(Gutsbeſitzerstochter), 18 Jahre
alt, ſucht Aufnahme auf Ritter

oder größerem Gute zur Erlernung
des Haushaltes. Familienanſchluß
Bedingung. Off. unt V. H. 63760
an Rudolf Mosse, Halle a, S.

Zum 1. Juli d. Js. ſuche ich
für mein hieſiges Rittergut von
ca. 2400 Morgen bei hohem
Gehalt und freier Station
durchaus tüchtig. unverh.

Fuſpektor,
der ſelbſtändig disponieren kann
und an ſtrenge Tätigkeit ge-
wöhnt iſt. Reflektiert wird nur
auf einen Herren, der ſich in
Wirtſchaften der Provinz Sachſen
oder Umgebung längere Zeit mit
Erfolg betätigt hat und über
ſeine Befähigung und die er-
forderlichen ſonſtigen Eigen-
ſchaften prima Referenzen auf
weiſen kann.

Perſönliche Bewerbungen nicht

erwünſcht. Einſendung von
Lebenslauf u, Zeugnisabſchriften

erbeten. 15399Wendenburg,
Rittergut Wormsleben

bei Eisleben (Bez. Halle).

000

Selbſtändige

Exiſtenz!
(Kein Laden
Kein Kapital erforderlich!)

findet ſtrebſamer Herr oder
Dame als

Filialleiter
einer Verkaufsſtelle. Verdienſt
bis 6000 Mk. pro Jahr,
eventl. mehr. Streng reelle
Sache, paſſend für jedermann,
r ob in Stadt oderand wohnhaft. Geſchäft wird
von uns eingerichtet. Kennt-
niſſe nicht erforderlich. Auch
ohne Aufgabe des Berufes als
Nebenerwerb zu betreiben.
Verſand von Nachnahmepaketen
(2-—3 Std. täglich). Proſpekte
gratis und franko. Anfr
zu richten unter Z. 4 an
Allgem. r t.Leipzig, Markt 6 I. [1713

Geſucht
gebeten eingeführter Herr
zum proviſfionsweiſen Verkauf
techniſcher Gummi u. Asbeſt-
waren. Offert. u. Z. V. 2499
an die Expedition dieſer Zeitung.

Geb. Stütze,
kinderlieb, zum 1. Mai in Land
pfarrhaus geſucht. Mädchen vorh.
Gehalt 20 Mk. Weißenſchirmbach
bei Vitzenburg, Unſtrut. [1825

einſtellt.

ſtellt ſich

Aroma und

Konſtitution hat,

an die Marke Van

Das alte Lied
Wenn wir tagtäglich dasſelbe
eſſen oder trinken, ſo beſteht
die Gefahr, daß uns das Ge
richt nach einiger Zeit über
drüſſig wird und ſich das Ver
langen nach einem Wechſel

Bei dem täglichen
Genuß von wirklich gutem
Cacao Van Houtens Cacao

des Wiechſels nicht ein, weil

bei dieſer Marke ſich in höchſter
Entwicklung vorfinden.

kommt noch der
daß Van Houtens Cacao abſolut

keine ſchädliche Einwirkung auf die
wie z. B. Kaffee,

daß er leicht löslich und vor allem
leicht verdaulich iſt.

Gebrauch ſehr ausgiebig und daher auch billig.

das Bedürfnis

Wohlgeſchmack

Hierzu
große Vorteil,

Man halte ſich
Houten. Sie iſt im

[5380

per 1. April od. Oſtern für große
Rübenwirtſchaft, verbunden mit
Rübenſamenbau uſw., Rinder-,
Pferde- und Schweinezucht, bei
entſprechender Penſionszahlung

Off. u. Z. i. 2465 an
ie Exped. d. Ztg. [1629

Oeffentlicher Arbeitsnuachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentygeltliehe Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 8—1
und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8-3 Uhr;
Abteilung für das Bastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und
3-6 Uhr,

Sonntags von 1112 Uhr.

Suche ſofort verheirateten

Kutſcher,
welcher mit Ackerarbeiten vertraut
und guter Pferdepfleger ſein muß.
Wochenlohn 14Mk., freie Wohnung
und Kartoffelland. 1853
Meissner, Amt Lütnitz bei

Möckern (Bez. Magdeburg).

e a oder irtſchaftsMamſell Ränten ete,
Kochen, in gr. Hausweſen erfahren,
als Stütze oder Hausfrau baldigſt
geht Off. mit Zeugn., Bild,
ehaltsanſpr. an [1854

Kurhotel Gundlach,Bad Sooden-Werra, Bez. Kaſſel.
„J„;

welches ſichJung. Mädchen, zur weiteren

Ausbildung in Halle aufhalten will,
findet freundliche Aufnahme. Zu
erfragen Kronprinzenſtraße 3 pt.

Rlietgeſuche.
Freundl. möbliertes Zimmer

mit oder ohne voller Penſion in
beſſerem Hauſe nahe der Haupt
poſt und dem Stadttheater ge-
ſucht. Off. unter Z. a. 2501
an die Exped. d. Ztg. [5410

Vermietungen.
H- b-Zimmer-

Wohnungen, Preßler's Berg (am
Schmuckplatz), per 1. 10. zu ver-
mieten. Moderne herrſchaftliche
Anlage mit allem Zubehör. Preis
1050 1200 Mk. Grundrißſkizzen
gratis. Mieterwünſche finden beim
Bau Berückſichtigung. Näh. [5019
Ködderitzseh, Beysehlagstr, 24,

Herrschaftl. Wohnung Merſeburger-
ſtraße, Ecke Prinzenſtr., beſtehend
aus 7 Zimmern, Erker, Balkon,
Küche, Bad 2c., per 1. Oktbr., eventl.
ſchon per 1. Juli er. zu vermieten.
Näheres Merſeburgerſtraße 167 I.

Geldverkehr.

4000 Mark
will ich auf Ackerhypothek ver
leihen. Baldige Off. u. Z. b. 2502
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Darlehen
gewährt reellen Leuten die

Deutsche HilſsbankK,
e. G. m. b. H.,

Berlin 8W.. 30, Neuenburgerſtr. 25

Spareinlagen z.
425000 h. r Vebcege

Grundſtück 1. April geſucht.
Werttaxe 91000 Mk. Angebote

X nnter B. F. 6389 anX Rudolf Mosse, Halle S.
40 000 Mark

möchte ich als Ackerhypother
anlegen. Offert. unter Z. c. 2503
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

e 17000 k.von

zur I. Stelle 1. Juli geſucht.
Offerten unter B. E. 6325 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.



der Reaktion und von den Reaktionären. Mit ihnen bewäſſerte denn
Herr Wiemer auch heute den ſterilen freiſinnigen Acker des Herrn Koch,
der ſeinerſeits ſehr vollmundig über ſeine vermeintlichen Heldentaten
von ſeiner letzten Rundfahrt berichtete

4 Brachſtedt bei Niemberg, 28. März. (Familienabend.)
„Die Not unſerer evangeliſchen Kirche“ war das Thema, das auf dem
letzten Familienabend behandelt wurde. Paſtor Ragotzky ſprach
von Aufgabe und Arbeit des Guſtav Adolf-Vereins, Paſtor
Hartwiche Röglitz von den Angriffen, die die katholiſche Kirche
jüngſt auf die evangeliſche gemacht habe. Kirchen und Kinderchor
trugen unter Leitung des Kantors Schneider treffliche Lieder vor.
Mehrere neue Mitalieder des Evangeliſchen Bundes meldeten ſich an.

Zeitz, 26. März. (Die ſtädtiſche Oberrealſchule
i. E.) iſt, nachdem die erſten 12 Oberprimaner jetzt das Abitu-
rienteneyamen beſtanden haben, durch Verfügung des Kultus
miniſteriums als Voll anſtalt anerkannt worden.

Wiedemar, 26. März. (Familienabend.) Bei dem hier
abgehaltenen Familienabend zeigte und erklärte Paſtor Ehrhardt-
Zſchernitz die Serie Lichtbilder „Vom Kurhut zur Kaiſerkrone“. Die
Schulkinder ſangen unter Leitung des Kantors Jödicke patriotiſche
Lieder. Der Ortspfarrer Jacobi hielt am Anfang und Schluß
kurze Anſprachen.

Stenden, 27. März. (Volksbildungsverein.
Beſtellung. Poſtverbindung.) Seine letzte Verſammlung
im Winterhalbjahre hielt geſtern nachmittag der hieſige Evangeliſche
Volksbildungsverein. Herr Rendant Krieg legte zuerſt die Rechnung.
Aus dem Bericht iſt hervorzuheben, daß unſere GemeindeVolksbibliothek
um eine große Anzahl von Bänden vergrößert worden iſt. Den Haupt
vortrag hielt Herr Regierungsarzt Dr. Buſe über „Die deutſchen
Beſitzungen in der Südſee“. Viel Jntereſſantes erzählte er nach eigner
Anſchauung und eignen Erlebniſſen. Bei dem ſchönen Wetter der
vorigen Woche war die Beſtellung weit vorgeſchritten, aber durch den
Wechſel der Witterung iſt ein Halt eingetreten. Leider iſt die Mäuſe-
plage hier noch eine große. Endgültig wird vom 1. April ab
unſere Poſtverbindung wieder über Teutſchenthal gehen.

Dölsdorf-Quetz bei Niemberg, 26. März. (Plötzlicher
Tod.) Der hieſige Gutsbeſitzer Heinrich Werner kam vorgeſtern
vom Felde und ſühlte ſich nicht ganz wohl. Als er ſich niedergelegt
hatte, um zu ruhen, und ſeine Frau nach ihm ſehen wollte, fand ſie
ihn tot ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben plötzlich ein Ziel geſetzt.
Außer der Witwe betrauern ſieben meiſt unmündige Kinder den
Vater zwei von ihnen ſollen jetzt konfirmiert werden. Der Ver-
ſlorbene war weit und breit wegen ſeines freundlichen, friſchen Weſens
geſchätzt und beliebt. Er war ſeit langen Jahren Ortsvorſteher, ſtell
vertretender Amtsvorſteher, Mitglied des Gemeindekirchenrats und
Vorſitzender des Kriegervereins Quetz-Dölsdorf. Jn dieſen Aemtern
hat er ſich manche Verdienſte erworben.

z. Artern, 26. März. (Land wirtſchaftliche Winter
ſchule.) Unter Beteiligung des Kuratoriums und von Angehörigen
der Schüler wurde geſtern der diesmalige Kurſus unſerer Winterſchule
durch eine Abſchlußprüfung geſchloſſen. Die Schule war von 50 Schülern
beſucht.

Kölſa bei Zwochau, 26. März. (Lichtbilderabend.) Jm
Kerſtenſchen Saale wurden kürzlich 60 Lichtbilder gezeigt, die das Leben
Guſtav Adolfs und die Arbeit des Guſtav-Adolf-Vereins behandelten.
Paſtor Ehrhardt aus Zſchernitz führte ſie vor und gab Erklärungen.
Der Ortspfarrer Schaufuß hielt die Schlußanſprache.

s Vom Vorharz, 27. März. (Saatenſtand.) Die Fluren
zeigen nicht viel Erfreuliches. Roggen und Weizen ſtehen nur
mittelmäßig und haben viel unter Mäuſefraß gelitten. Der Raps
iſt vielfach ausgewintert. Den Klee haben die Mäuſe teilweiſe
vernichtet. Durch die Mäuſe ſind alle Wieſen ſiebartig durchlöchert.
Die Feldbeſtellung hat ihren Anfang genommen.

V Onuedlinburg, 26. März. (Vom Harzklub-Zweig-
verein,) Jn der am 24. er. ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen
HarzklubZweigvereins wurde u. a. der Beſchluß gefaßt, den Zentral-
vorſtand zu veranlaſſen, Stellung zu dem beabſichtigten Vorgehen des
preußiſchen Forſtfiskus zu nehmen, für die vom Harzklub anzulegenden
Wege eine jährliche Anerkennungsgebühr von Pfennig für das
laufende Meter zu erheben und gegen dieſe Maßnahmen vorſtellig zu
werden. Ferner wurde beſchloſſen, für Quedlinburg und das benach
barte Harzgebiet ein Harzwanderbuch zuſammenzuſtellen und auf Koſten
des Vereins herauszugeben. Zum Bau eines Autoſchutzweges vom
Hexentanzplatz nach Friedrichsbrunn wurden 400 Mk. bewilligt und
zur Herſtellung einer Julius Wolff-Gedächtnistafel, die an deſſen Ge
burtshauſe hier angebracht werden ſoll, 300 Mk. bereitgeſtellt.

Aſchersleben, 26. März. (Militäranwärterſchule.)
Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, in dieſem Jahre eine Militär
anwärterſchule ins Leben zu rufen. Es ſollen Militäranwärter
in allen Fächern Unterricht erhalten um ſich die Kenntniſſe für
beſſere mittlere Beamtenſtellen anzueignen. Das Kriegsminiſterium
hat ſeine Einwilligung zur Schule gegeben und beſtimmt, daß den
Unteroffizieren, die den Zivilverſorgungsſchein erlangt haben, ein drei-
monatlicher Urlaub zum Beſuche der Schule gewährt werden kann.

Stendal, 26. März. (AltmärkiſcheFachausſtellung.)
Sonnabend mittag wurde die von dem hieſigen Gaſtwirtsverein ver
anſtaltete „Altmärkiſche Fach- und Kochkunſtausſtellung für das Gaſt
wirtſchafts- und Hotelweſen“ in den Räumen der „Union“ eröffnet.
Die Ausſtellung iſt vorzüglich eingerichtet und reich von hieſigen und
auswärtigen Fiemen beſchickt worden.

(O Zerbſt, 27. März. (Städtiſches. Vom Rabatt-
Sparverein.) Die Kanaliſation unſerer Stadt erfordert
doch mehr Koſten, als urſprünglich angenommen wurde. Während im
vorigen Etat noch 900 000 Mk. dafür eingeſetzt waren, ſind im nächſten
Etat 1 025 000 Mk. angeſetzt. Der hieſige Rabatt-Sparver-
ein hat im letzten Jahre einen Markenumſatz von 56 100 Mk.
gehabt (2200 Mk. mehr als im Vorjahre, was einem Waren
umſatz von 1 122000 Mk. entſpricht.

x Radegaſt, 27. März. (Denkmalserneuerung.)
Das an der Straße nach Zörbig, unweit der Fuhnebrücke, bei der
anhaltiſchen Landesgrenze ſtehende Denkmal des „teuren
Chriſtian“, ein 9 Meter hohes Wegebaudenkmal, ſoll jetzt erneuert
werden. Das Denkmal erinnert an den Herzog Chriſtian von
Sachſen-Merſeburg, der um 1675 einen gepflaſterten Damm durch
die bruchige Fuhne-Niederung bauen ließ.

Dresden, 26. März. Verhaftung des Rechts
anwalts Dr. Schulz e.) Rechtsanwalt Dr. Schulze, der,
wie wir meldeten, wegen Unterſchlagung von Klienten-
geldern aus Dresden flüchtig geworden war, wurde am
Freitag abend in einem Hotel in Chemnitz verhaftet. Er
war tags zuvor aus Dresden dort angelangt. Am Abend ſeiner
Verhaftung begab er ſich nach dem Poſtamt, um dort nach einer
angeblich für ihn eintreffenden telegraphiſchen Anweiſung aus
Berlin zu forſchen. Als er wiederkehrte, nahm er im Schreib-
zimmer des Hotels Platz, worauf er von zwei dort weilenden
Kriminalbeamten feſtgenommen wurde.

W. Lauſcha, 26. März. (Die Miß wirtſchaft in der
Ortskrankenkaſſe.) Bei der fortgeſetzten Reviſion der hieſigen
Ortskrankenkaſſe hat ſich herausgeſtellt, daß das bisherige Manko von
4000 Mk. erheblich größer iſt. Bisher wurde ein Fehlbetrag von
7000 Mk. feſtgeſtellt. Auch der Vater des bereits in Haft befindlichen
Steinacher Kaſſierers wurde in das Steinacher Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert. Es hat ſich herausgeſtellt, daß auch Urkundenfälſchung
vorliegt.

W. Arnſtadt, 26. März. (Großer Erweiterungs bau
des Krankenhauſes.) Der Gemeinderat hat einen großen Er-
weiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes beſchloſſen. Dieſer erfordert
insgeſamt 226 000 Mk.

Greiz, 26. März. (Untreuer Beamter.) Aus dem be
iachbarten Marktflecken Fraureuth iſt nach Meldung des „L. Tagebl.“
er dortige frühere Gemeindevorſteher, jetzige Gaſtwirt und Poſtagent
Pinks unter Mitnahme einer größeren Geldſumme verſchwunden.
Zinks ſoll ſich an einem Schulmädchen ſchwer vergangen haben und
cheint aus Furcht vor Strafe nach Amerika geflohen zu ſein.

Vermiſchtes.
Eine Vrandkataſtrophe in New-York. Aus

NewYork kommt die Meldung von einem Rieſenbrande, der
die entſetzlichſten Brandkataſtrophen der letzten Jahre an
Schauerlichkeit zu übertreffen ſcheint. Jn einer Zelluloid-
fabrik, die in der ſiebenten Etage eines 10ſtöckigen,
Hauſes gelegen war, brach Sonnabend nachmittag 5 Uhr plötz
lich Feuer aus, das unter dem Perſonal 1500 Köpfe
eine furchtbare Panik hervorrief und viele Opfer forderte.
Wir erhalten folgende telegraphiſche Meldungen aus New-ork,
26. März: Der Brand pflanzte ſich mit rieſiger Schnelligkeit
nach den oberen Stockwerken fort. Um 6 Uhr abends waren be
reits 53 Leichen, meiſt von jungen Mädchen, auf der Straße zu
ſammengetragen, die bei der großen Höhe durch Hinab-
ſpringen auf die Straße den Tod gefunden
hatten. Auch in dem Luftſchacht wurde eine große Zahl von
Leichen gefunden. Mehrere Perſonen verſuchten, ſich an den über
die Straße gehenden elektriſchen Leitungsdrähten in Sicherheit
zu bringen, ſtürzten aber ebenfalls auf die Straße, da die Drähte
unter dem zu großen Gewicht riſſen. Aus dem 8. Stock wurden
etwa 50 Leichen geborgen. Eine große Zahl von Verletzten, die
teilweiſe ſehr ſchwere Brandwunden aufweiſen, wurde durch die
Ambulanzen nach den Spitälern gebracht. Wie es heißt, ſoll vor
dem Ausbruch des Brandes eine Exploſion ſtattgefunden haben.

Nach einem ſpäteren Telegramm ſind bis Mitternacht aus der
abgebrannten Zelluloidfabrik 148 gräßlich verſtümmelte
Leichen geborgen worden. Der Brand, der Sonnabend
nachmittag ausgebrochen iſt, iſt einer der furchtbarſten geweſen,
die in den letzten Jahren in dem unteren Stadtteil von NewYork
ewütet haben. Das Gebäude faßt 10 Etagen und hat eineFront von 30 Metern. Es liegt auf dem Waſhington-Platz, in

mitten des Manufakturviertels von New-York. Es waren darin
ausſchließlich Bluſenſchneidereien und andere Geſchäfte für
Damengarderobe untergebracht. So auch Kämme und Zelluloid-
waren. Jn einem Zelluloidwarenlager ſoll das Feuer ausge-
brochen ſein. Das Haus hatte nur zwei Ausgänge nach beiden
Seiten. Es war angegeben, daß das Gebäude feuerſicher ſein
ſollte. Jnfolgedeſſen hatte man an der Außenſeite keine Rettungs
leitern angebracht, die ſonſt in NewYork vorgeſchrieben ſind.
Das Feuer brach um 5 Uhr nachmittags aus, gerade als die
1500 Arbeiter und Arbeiterinnen nach Hauſe gehen wollten.
Vom Waſſhington-Platz aus ſah man aus der ſiebenten Etage
eine leichte Rauchwolke empordringen. Wenige Augenblicke ſpäter
ſtand das ganze Gebäude von unten bis oben in Flammen. Von
den beiden Ausgängen war der eine nicht zu gebrauchen, da in
ihm die Flammen emporſchoſſen. Alles drängte zu dem andern
Ausgang, der jedoch in wenigen Minuten verſtopft war. Bei
dem fürchterlichen Gedränge ſpielten ſich entſetzliche Szenen ab.
Die ſchwächeren Frauen und Männer wurden niedergetreten.
Ueber Haufen von noch lebenden Menſchen hinweg
ſuchten Arbeiter und Arbeiterinnen den Weg ins Freie zu er-
reichen. Jn den Korridoren kämpfe man mit aller Heftigkeit, die
die Todesangſt eingibt, um den Ausgang. Viele der Geretteten
haben Kratzwunden im Geſicht, die ihnen bei dieſem Kampf bei-
gebracht worden ſind. Andere drängten an die Fenſter, um von
hier mit Hilfe der inzwiſchen herbeigeeilten Feuerwehr ſich zu
retten. Eine Anzahl von ihnen ſtürzte ſich aus den Fenſtern
auf die Straße hinab und blieb zerſchmettert liegen. Etwa
hundert Perſonen wurden durch Sprungtücher gerettet. Fünfzig
von ihnen, die aus den oberſten Geſchoſſen abſprangen, erlitten
dabei Bein- und Armbrüche. Die Außenmauern des Gebäudes
ſtehen noch. Das Haus war nach wenigen Stunden vollkommen
ausgebrannt. Der Leiter der New-Yorker Feuerwehr Eroke
hat erklärt, daß dieſe Kataſtrophe bei der ganzen Anlage des
Gebäudes vorauszuſehen war. Er ſelbſt habe wiederholt gewarnt,
darauf zu bauen, daß die Räumlichkeiten feuerſicher ſeien. Aber
man habe ihn nicht gehört. Von anderer Seite erhalten wir noch
folgendes Telegramm: Es beſtätigt ſich, daß bei dem Brande
der Zelluloidfabrik über 150 Perſonen ihr Leben ein-
gebüßt haben. Es ſind meiſtens ausländiſche junge
Mädchen. Das Feuer ſoll infolge eines Defekts der Dynamo-
maſchine entſtanden ſein. Bei Schluß der Redaktion kommt
aus NewYork noch folgende Meldung: Die Zahl der Toten be-
trägt 141. 12 Schwerverletzte liegen im Krankenhauſe. Die
Mehrzahl der Toten ſind Deutſche und Jtalienerinnen,
90 Prozent junge Mädchen. Zahlreiche Körper ſind ſo verkohlt,
daß ſie nur an den Schmuckſachen erkannt werden. Die Behörden
haben bereits eine energiſche Unterſuchung angeſtellt, um zu er
mitteln, wen die Schuld trifft.

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika. Der Draht meldet
aus Ocilla (Georgia): Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete
ſich, als ein Schnellzug der Atlantic Coaſt Line- Eiſenbahn
die Brücke über den Alapahafluß paſſierte, fünf Wagen
entgleiſten und 40 Paſſagiere ſollen getötet ſein.

Die erſten Paſſagiere des bei Ocilla auf der Atlantic Coaſt
Line verunglückten Schnellzuges wurden in ihren Schlafkojen
unter Waſſer geriſſen. 20 Perſonen ertranken oder
wurden zerſchmettert. Viele Perſonen wurden ſchwer verletzt,
doch wird die endgültige Todesliſte eine noch größere Zahl von
Opfern aufweiſen.

Unfall beim Automobilrennen in einem Berliner Zirkus.
Am Sonnabend abend wurden die Beſucher des Zirkus Schumann
während der Vorführung des Automobilrennens von Mr. Amond
und Georgina in Angſt und Schrecken verſetzt. Durch das Ver
ſagen der Bremsvorrichtung überſchlug ſich das Auto der
Artiſtin Georgina zweimal in der Luft und dann noch
einmal in der Manege. Die Einrichtung des Wagens iſt aber
derartig, daß die Führerin nicht hinausfallen kann. Sie verletzte
ſich nur an der Hand und konnte ſich nach kurzer Zeit dem in
grenzenloſer Angſt befindlichen Publikum zeigen, ſo daß die Vor-
a nach kurzer Unterbrechung zu Ende geführt werden
onnte.

Schiffskataſtrophe an der Pacific-Küſte. Aus Victoria in
Brit.-Columbiag wird gedrahtet: Der Dampfer „Sechelt“, der
dazu diente, Arbeiter nach dem Baulager der Nordkanadiſchen
Bahn an der Petidlar-Bucht zu transportieren, ſchlug bei Beachy
Head an der Pacific-Küſte um. Man fürchtet, daß von den
45 Arbeitern, die an Bord waren, 30 ertrunken ſind.

Zum Mord auf der „Cordoba“. Zwiſchen der deutſchen und
der franzöſiſchen Regierung ſchweben noch immer Verhandlungen
wegen Auslieferung des Otto Jentſch, der Ende vorigen
Monats auf dem von Bahia Blanca (Argentinien) kommenden
Dampfer „Cordoba“ im Hafen von Dünkirchen den Maſchiniſten
Schultz getötet hat. Die deutſche Regierung will die Beſtrafung
in Anſpruch nehmen, weil die Tat auf einem deutſchen Dampfer
geſchehen iſt, während die franzöſiſche Regierung den Fall für
ihre Gerichtsbarkeit reklamiert, weil der Dampfer unweit des
Kais eines franzöſiſchen Hafens lag. Der Täter will ſich zur
Zeit der Tat in einem anormalen Zuſtande befunden
haben. Er will die Tat gewiſſermaßen in der Selbſtverteidigung
verübt haben; die fortgeſetzten Angriffe hätten ihn in eine ſchwereGemütsdepreſſion verſept

Ausſchreitungen Streikender. Jn Biſchberg bei Bamberg
kam es in der vergangenen Nacht ſeitens ausſtändiger Arbeiter
der Beton und Ziegelwerke zu Ausſchreitungen. Sämtliche
Fenſterſcheiben der Fabrik wurden zertrümmert. Steine wurden
in die Wohnung des Direktors geworfen, der mit ſeiner Familie
nach Bamberg flüchten mußte. Sämtliche Gendarmerie der Um
gegend wurde zuſammengezogen. Die Polizeiſtunde wurde auf
9 Uhr feſtgeſetzt. Auf die Gendarmen wurden Steine geworfen,
worauf die Beamten mit blinden Schüſſen antworteten. Die
Bogenlampen der Fabrik wurden am heutigen Montag morgen
durch Revolverſchüſſe zertrümmert. Hinzugezogene italieniſche
Arbeiter haben bisher die Arbeit nicht aufgenommen.

Ein eiſiger Nordoſtſturm mit heftigen Schneeböen tobte am
Sonntag in der Nordſee. Jn der Nacht zum Sonntag ſank ein
deutſches Segelſchiff. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Typhusepidemie. Jn dem Städtchen Hundsfeld bei
Breslau ſind im Hauſe eines Totengräbers angeblich 23 Per-
ſonen an Thphus erkrankt.

Die Peſt in Trinidad. Nachrichten aus Kingston auf
Jamaika zufolge iſt die Beulenpeſt auf Trinidad ausgebrochen.

Ein nach Jahren entdeckter Mord. Der „Schöninger Ztg.“
wird geſchrieben: Der im Jahre 1906 als Selbſtmörder begrabene
Landwirt Schwannecke in Warsleben bei Hötensleben
iſt, wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt ſeinerzeit ermordet
worden. Einer der Mörder iſt bereits verhaftet und dem Amts-
gericht Hötensleben zugeführt worden. Sein Komplize, der
gegenwärtig beim 26. Jnfanterieregiment in Deſſau dient,
dürfte inzwiſchen ebenfalls verhaftet worden ſein.

Straßenbahnkrawall in Barcelona. Wie von dort gemeldet
wird, griff eine große Volksmenge während der letzten Nacht
die Angeſtellten der Straßenbahn an, weil ein Arbeiter beim
Ueberſchreiten der Straße überfahren worden war. Zwei
Straßenbahnwagen wurden umgeworfen. Erſt in ſpäter Nacht
wurde die Ruhe durch Militär und Polizei wiederhergeſtellt.

Eine ganz beſonders große Leiſtung iſt von der Firma Paul Hof-
mann in Hildesheim durch ihre Ausbeutung und den Ver-
ſand von Muſchelkalkmergel vollbracht worden. Etwa
5 Morgen Areal Mergel ſind in großer Mächtigkeit in kurzer
Zeit ausgebeutet und der Boden wieder in ackerfähigen Zuſtand
verſetzt, daß auch nicht eine Ernte ausgefallen iſt.

ink. Das Unterſeeboot und Walfiſch. Das japaniſche Unter-
ſeeboot Nr. 9 hatte, wie eine japaniſch- engliſche Marinezeitſchrift
erzählt, vor kurzer Zeit ein Erlebnis, das intereſſont genug iſt,
um hier wiedergegeben zu werden. Auf einer größeren Uebungs-
fahrt fühlten die in dem Unterſeeboot befindlichen Mannſchaften
plötzlich einen Zuſammenſtoß mit irgend einem Körper, den ſie
nach der Art des Zuſammenſtoßes ſich nicht erklären konnten.
Ein Schiff konnte es nicht geweſen ſein, da der Gegenſtoß unge-
wöhnlich elaſtiſch war. Eine Jnſel befand ſich hier nicht, und
man beratſchlagte, wie man den Körper erklären könnte. Der
leitende Offizier befahl, daß Waſſer in die Ballaſttanks getan
werde, um das Unterſeeboot zum Sinken zu bringen. Wie das
Unterſeeboot nur wenige Meter tiefer gegangen war, war ſofort
der Gegenſtand des Anſtoßes beſeitigt. Das Boot ging dann
durch Auspumpen des Waſſers aus den Ballaſttanks wieder
höher, um ſich mit Hilfe des Periſkops, des gepanzerten Rohres,
das aus dem Jnnern des Bootes über die Waſſerfläche reicht
und durch Spiegelung eine Betrachtung des Horizontes ermög-
licht, von der Natür der Meeresoberfläche zu überzeugen. Es
war aber nichts zu ſehen. Das Boot ging wieder tiefer und
einige Sekunden ſpäter erfolgte ein zweiter Zuſammenſtoß, der
denſelben Charakter trug. Es war im Augenblick des Zu-
ſammenſtoßes zu tief, um eine Orientierungsmöglichkeit durch
das Periſkop gewähren zu können. Die Ballaſttanks wurden
darum erleichtert und das Boot ging wieder in die Höhe. Der
im Jnnern des Bootes ſtehende Spiegel, durch den vermittels
des Spiegelfernrohrs die Oberfläche des Waſſers zu betrachten
iſt, hatte wieder keinerlei Anhaltspunkte aufzuweiſen, um was
es ſich bei dem Zuſammenſtoß handeln könnte. Der Offizier
beſchloß darum, möglichſt tief zu fahren, um einen weiteren Zu-
ſammenſtoß mit der rätſelhaften Erſcheinung zu vermeiden.
Lange ſchien die Gefahr vermieden, bis ſie nach mehreren
Minuten der geſpannten Erwartung wieder aufzutauchen ſchien.
Es war umſo rätſelhafter, als man ſchon längſt glaubte, aus dem
Bereich der Gefahr gekommen zu ſein. Ein nochmaliges Auf-
ſteigen an die Oberfläche brachte endlich die Löſung des Rätſels.
Ueber dem Waſſer ſchien in dem Spiegel ein feiner Strahl wie
aus einem Springbrunnen aufzutauchen. Man ſah näher hin,
es war tatſächlich keine Täuſchung, ſondern der Strahl war
wieder ſichtbar. Jm ſelben Augenblick ließ ſich auch irgend ein

dunkles Stück Körper über der Waſſeroberfläche ſehen, ſo daß
man ſich jetzt klar darüber war, daß der Stein des Anſtoßes ein
Walfiſch war. Auf dieſe Weiſe ließ ſich auch die Elaſtizität er-
klären, die von den Mannſchaften bei dem Zuſammenſtoß
empfunden wurde. Einige wenige Bewegungen brachten dasUnterſeeboot aus der Nähe dieſes Ungetüms, das immerhin ge-

eignet war, dem Unterſeeboot gefährlich zu werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dr. med. Julius Schmidt, Privat

dozent für innere Medizin an der Breslauer Univerſität, wurde
als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Dr. R. Stern zum Primär-
arzt der inneren Abteilung am Allerheiligen- Hoſpital daſelbſt berufen.
Schmidt iſt 1874 zu Rottweil in Württemberg geboren. Jn
Hamburg iſt der Direktor der Botaniſchen Staatsinſtitute, Profeſſor
Dr. Eduard Zacharias, geſtorben. Er war ein geborener Berliner.

Der Ophthalmologe, Geh. Med,-Rat Profeſſor Dr. Carl Völckers
in Kiel vollendet am 28. d. Mts. das 75. Lebensjahr.

Eine neue Zeichnung Goethes und ihr Vorbild. Das Goethe-
Nationalmuſeum erwarb ſoeben zum Teil mit Mitteln, die die neuge
gründete Vereinigung der Freunde des Goethehauſes zur Verfügung
geſtellt hat, eine gerade aufgetauchte Zeichnung Goethes. Wie in
einem bisher unauffindbaren Zeichnungsblatt des Meiſters aus ſeiner
Leipziger Studentenzeit, hat Goethe auch hier nach einer Vorlage ſeines
Studiengenoſſen und Freundes Chriſtian Gottfried Hermann gearbeitet.
Dieſer war 1767, während Goethe noch auf der Leipziger Univerſität
ſtudierte, Aſſeſſor am Oberhofgericht und Mitglied des Stadtrats
geworden. Kurz vorher hatte er promoviert, und Goethe war dabei
als Opponent aufgetreten. Das neue, ſür das Goethehaus erworbene
Blatt iſt nun nach einer Vorlage Hermanns entſtanden, die von dieſem
als „erſter Verſuch“ in jenen Jahren angefertigt und als „Proſpekt
bei der Stundenſäule vor Möckern nach Gohlis und Leipzig zu“
bezeichnet worden iſt. Goethe hat die Zeichnung etwas vergrößert,
aber ſo genau kopiert, daß er ſogar die Signatur „erſter Verſuch“
wiedergegeben hat.

Anläßlich des 50jährigen Jubiläums des Knnſtverlags von
Meißner u. Buch in Leipzig wurde dem Seniorchef der Firma, Geh.
Kommerzienrat Julius Meißner, das Offizierskreuz des Albrechtsordens
verliehen. Ferner wurde Herr Geh. Kommerzienrat Meißner zum
Ehrenvorſitzenden der Leipziger Handelskammer ernannt. Die im
Hauſe ſchon jetzt beſtehende Pauline-Thereſe-Stiſtung, die bisher
60 W Mark betrug, iſt von der Firma auf 100 000 Mark erhöht
worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Ausſtellungseröffnung. Jn Leipzig wurde am Sonntag
Ausſtellung des Vereins Deutſcher Buchgewerbekünſtler

eröffnet.

Sport und Jagd.
Das Berliner Sechstage-Rennen nahm in der Nacht zum

Sonnabend ſeinen Anfang. Kurz vor Mitternacht nahmen die 15 Paaream Start Aufſtellung. Punkt 12 Uhr wurde der Startſchuß abgegeben.

Nach einer toten Runde nahm Rütt ſofort die Spitze, um das Tempo
zu regulieren. Bereits drei Minuten ſpäter erlitt Arthur Stell
brink einen Raddefekt. Nach weiteren 15 Minuten ſtürzten
Carapezzi und Moran in der Kurve infolge Hinterradbruches.
Beide kamen jedoch ohne Verletzungen davon. Gleich darauf trat ein
neuer Sturz ein, dem Demke, Schilling und Hall zum Opſer
fielen, doch kamen auch dieſe ohne weitere Verletzungen davon. Dann
nahm das Rennen, Runde um Runde, ſeinen Fortgang.

Im FußballLänderwettkampf DeutſchlandSchweiz, der in
Stuttgart zum Austrag kam, ſiegte Deutſchland.
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Die Politik
der offenen Iür

In vollster Oeffentlichkeit vollzieht

sich der Werdegang unseres

Henkell Trocken.
Die neuerbauten Sektkellereien mit

ihren interessanten Einrichtungen
und gewaltigen Reserven stehen

zur Besichtigung offen und sind
das Ziel jedes Rheinreisenden.
Henkell Co., Biebrich-Wiesbaden.

hoflleterant, Neingrosshandlung,Ia Halle a. S., Rannischestr. 22/23.

9 Fernsprecher Nr. 500.

Depöt und Alleinverkauf der Marken
„Henkell Trocken“ Henkell Privat Erha Iry,,



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bilanz der Deutschen Bank, Berlin

AKtiva. am 31. Dezember 1910. Passiva.d r hen en die
un auenſeuche erloſchen iſt, werden die für dieſe Ort Kasse M 0 ien- Kannſchaften durch die landespolizeilichen Anordnungen vom Sorten, Coupons u. zi zur Räck- n o. s T kitoi r r e 20000 o
19. Januar 1911 und 18./23. Januar 1911 getroffenen Sperr- zahlunggekünd. Effekten 460940 713.26 139 022 608 11 Ordentl. Reserve A. II. 66 388 031.40
maßregeln hiermit aufgehoben und dieſe Ortſchaften dem Guthaben bei Banken und e 33 321 481.09
algepeinen De acgngy zugeteilt. Bankiers 53 269 185.96 Kontokorrent-Reserveo 7016652.28 105 726 164 67

Halle a. S., den 27 ärz 1911. Wechsel 6321 400 691.60 Depositengelder 650606 257 16676Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. Heutscheschatzanweisungen 37700 357.69 Kreditoren in laufender Rechnung 976 384 50526
Nr. 4852. III. Ang. J. V. Fuhrmann, Reg.Aſſeſſor. [5417 Report und Lombard- Noch nicht vorgekommene Schecks 14 936 954 21Vorschüsse 336 552 667.63 Akzepte im Umlauf 260 712 30358Bekanntmachung. Eigene Beteiligungen jaut ausserdem Bürgschaften: i. 123 795 608.54

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Reinecke in Jahresbericht e 47906346.56 1 096 829 749 44 Dividende unerhoben 29 124
Unterpeißen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Eigene Beteiligungen an Konsortſaſ-Geschaften 39 475 185 13 Dr. Georg von Siemens' scher Pension und

Neubeeſen, den 25. März 1911. Kommanditen 660 000 Unterstützung- Fonds 7 491 0595393 Der Amtsvorſteher. Dauernde Beteiligungen bei fremäen ÜUnter- Uebergangposten der Zentrale und der Filialen
nehmungen 609 852 02996 untereinander 1 348 546 86Jn das Handelsregiſter Abt. B Debitoren in laufender Rechnung Räckstellung für Talonsteuer 800 000iſt heute bei Nr. 112 Mittel gedeckte M. 497 032 352.26 Gewinn- und Verlust-Konto 32 550 982 84deutſche Privatbank, Aktien um mzu ungedeckte 2 101 454 672.23 508 487 024 49

geſellſchaft, Filiale Halle a. S. zuHalle a. S., eingetragen Nach dem u ansserden h itoren
Beſ Je 7a r t Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen 184 760 809 05
kapital um 10 000 000 Mark erhöht G e durch Waren Twerden. Dieſer Beſchluß iſt durch r usw. effektiv gedeckt120 530 656.78)

d d do van die r elegante on un Anlagen des Dr. Georg von Siemens'schen

Inhaber lautenden Aktien zu je Bücherſchränke, Schreibtiſche, Pension- und Unterstützung- Fonds 1 018 0007000 M rk B i Schreibſtühle, Schaukelſtuhl, Bankgebäude e e 28 131 400
on Proſent der Kennwerte Sofas mit und ohne Umbau, J Mobiüen I
casr sehen Rad nen Sdraſee Mark ſ2 I68 256 so7ſis Mark ſ2 168 256 s07 snein e er ſcyaſtevertrages Sie tiſche Lederſtühle, Zier

abgeändert. g G j d V l t k tHalle g. S., den 19. März 1911. tiſche in größter Auswahl. I Dobet. ewinn- Un GrIust-KoOn 0, Kroedit.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19. Komplekte

Wohn-, Spriſe-, Herren z ifixatiAn Gehälter, Weihnachtsgratifikationen an die Per Saldo aus 1909 1165 961 11Zeſſton Liner Domäne Schlafzimmer Einrichtung Beamten und allgemeine z Gewinn auf Weohsel- und
im Lippeſchen, nahe d. Stadt, pg 18870 153.67 Zinsen-Konto M. 27 837 390.42De Salon Dinrichtun ch Beamten-Fürsorgeverein 928 808.62 Gewinn auf Sorten, Cou-wegen Je d. Pächters ſofort I L ge Wohlfahrtseinrichtungen pons u. zur Rüokzahlung
r r egter in allen Holz und Stilarfen. in den Namen (Kiop, ekändigto Pfferten (16 656.22venbau, Nil NB. Durch fortwährende Kantinen usw.) 197 571.47 7 Fowing auf Effekten e 227566 524.87gibenban, itchperkauf. Erford. Gelegenheitskäufe ſtaunend j. Steuern und Abgaben 88562 181.50 s tKapital t billige Preiſe. [5397 Govinnbeoteiigueg an Vor- e re 6615 351.82mögen ſich unter Z. m. 5 v vbei der Exped. d. Zig. melden. Friedrich Peileke n Page re a g6 so don j. Kone aut o riaiess 17 887 310.19

2 9 5 2Rückstellungen für Talonsteuer 400 000 Gewinn aus dauerndenMaſchinenhandlung öbel-M Abschreibungen auf Beteiligungen b. fremd.
und Reparaturwerkſtatt für Möbel-Magazin, Bankgebäude M. 2462 347.50 Unternehmungen und
landwirtſchaftliche Maſchinen Halle 9 S Ceiſtſtr 25 Abschreibungen auf Kommanditen e 6303 156.09 61 825 388 11
g r r De Mobilien 2 776 957.56 3 239 305 06edingungen ſofort zu verkaufen. bis 7 Uhr geöffnet. ForcrGebäude maſſiv. Preis 20000 Mk. A ſebres er Vorteilans e ehe 32 550 98284
Käufer wird eingef. u. eingerichtet.I. GruhI, Nerchau (Bez.Leipzig). S te/nwo Fij e T 62 991 349 22 Mark 62 991 349 22
un erkektaſten Krezziedizn ein V preussisehe Central-Bocenkredit IFtiengesellschaft Banz per 3 Dezember 1910.

Grundſtüct lung preiswert zu Pfan/nos Gemäß der Artikel 73 und 84 des hat am 2. März er.
verkaufen oder zu verpachten. Off. eine Verloſung der zum Nennwerte rückzahlbaren AKtiva. 2 Passiva.unter B. A. 19 poſtlagernd Alein- 35 EentralPfandbriefe v. J. e 342 Communal-Obligat. v. J. 1887 KaſſaKonto 272 61 Geſchäftsguth.Kto.

Werntgere e a. C e h 33/34. Tel. r is 55 t e e 1886 a Kio. in 210 s S en tKio. 1 190 i87 3
II e r II er on 0 orrent- O.Herrſchaftliches Grundſtück ſtattgefunden. BankenKto. Sparkaſſen-Kto. zurin der Händelſtraße mit u Kartoffeln Die Liſte der per 1. Oktober 1911 zur Rückzahlung ausgeloſten Mk. 32 577.78 ne

Hintergarten iſt bei kleiner An- Stücke, welche in der am 23. März cr. ausgegebenen Nummer des Geſchäfts Mk. 205 935.15zahlung preiswert zu verkaufen. Gute geſunde Speiſekartoffeln, Deutſchen Reichs pp. Anzeigers bekannt acht iſt, kann außer an guthaben Kiährl.Gefl. Anfragen ter Z. i. 248 7 S ſortiert, als Leute-Kartoffeln, der Kaſſe der Geſellſchaft in Berlin, Unter den Linden 34, in Mk. 600. 33 17778 gündg
bef. die Exped. d. Ztg. [1732 m lreiche Ware, kann ich täglich Halle a. S. bei dem Halleſchen Bankverein von Kmuläsen, Wertpapſer- Konto 3517 978 55 2299230. 13 505 165 28

aggons und Fuhren äußerſt Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, und bei Jnventar-Konto B anker 500r Zu verkaufen. W re abgeben. Frühe und unſeren ührigen Zahlſtellen in Empfang genommen werden; auch Beſtand Mk. 4500.— DividendenSpare
a W J Saatkartoffeln billigſt e Verloſungsliſten auf jedesmaligen Antrag unentgeltlich Zugang 225.75 Konto 34 507 75Am 30 N. Doutzer (asmofor gen erteilt ekuon r Veſereetende- gonitiegender Otio Moior), w Halle a. S. Telephon 1425. Berlin, den 24. März 1911. Die Direktiou. Abſchrei DelkredereKonto 667451

0 2gebeag chi, iſt zum 1, Juli d W bung Mk. 725.75 4000 Gewinn aus 1910 18516 63

preisngr zu g 7 undt o el e ebäude-KontoVerlag der z nileſchen Zeitung, S chu h- Cre er e Grund und

Halle a. S Boden Mk. 60000.F Gebde. 98000.e Mk. 158000.Kachel-def en, s 5 2000.- 156000
Berliner u. Meissner ete. Sc. Bön Sennrenste. 8, Mark I Mart ſo0 me, Tel. 2308.

Gegründet 1764.
RMNotorrad

zu verkaufen. 3 PS, Motor-
rad, Leerlauf, Magnetzündung, Kipp-
ſtänder, für 195 Mk. Sauer,
Magdeburg-S., bemsdorferweg 17.

Blüthner Pilo hat sich einen Ruf als unübertreffliches Schuh
putzmittel erworben Es gibt im Moment wunder-
vollen Hochglanz, färbt nicht ab und erhält das Leder.

lo
[5382

oper Pianino
in hocheleganter Ausſtattung,
ff. ſchwarz, ſehr gut erhalten, für
den ſehr mäßigen Preis von
700 Mark als beſonderes 25
gebot zu verkaufen.Aibort ioffmann

am Riebeckplatz.

Wäschemangel,
für Hand, auch für Krafſtbetrieb
tadellos, unter Garantie billigſt
verkäuſlich. Off. u. Z. d. 2460
an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

Preiswert verkäuflich

Brauner Angar,
9jährig, bei der Truppe und Jagd,
auch unter Dame ſſnn ein
und zweiſpännig gefahren,
nehme Figur.Schrader. Oberleutnant z R

Freigut Hergisdorf, Kr. Mansfeld

Passend für inspektoren.
Ein dunkelbrauner Wallach,

8 J. alt, 1,68 m groß, Graditzer
Abſtammung, kompl. geritten und
gefahren, fof. billig zu verkaufen

Franckeſtraße 17.

400 Ztr. Kbd.-Troekensehmitzel,

Lieferung März er., verkaufe zu4,35 Mk. franko Lowry Frankleben

in m. leihfreien Säcken. [1817
VFduard Klauss, Merſeburg.

200 Ztr. Saatkartoffeln,
Industrie, gute, handverleſene
Ware, gibt ab den Zentner à 4 Mk.

14 ab Siation Schafſtädt [1819

Futter und
Zuckerrübeunſtecklinge
hat abzugeben [1856

Franz Rösemann,
Hettſtedt (Südharz).

Daber-, Wobltmann- Iaereker-
Saat- ind Speiſekartoffeln er

preiswert abzugeben [54
L. Sprueh, Jüterbog. Dr. Panl Hochheim.

Pa. Thüringer Stickkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stüchkhkall zu nen engin Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zementkalſc-
Kohlens, Kallk Kaltſteinmebh), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Staublaalic
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [1357

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

V 80 Stück gelde junge
Mutterſchafe

ſowie 181630 etc. Jährlingszibhen

hat zu verkaufen G. Henze,Nordhauſen a. H., WMoltkeſtr. 23.

Fernſprecher 379.

leere Rot- u. Weissweinllaeh.

hat abzn eben 866xurkant Bad Wittekind.

Tragende oſtpreuß., Holländer

J Färſen
ſowie Ochſen

magere

und Kühe

zur Maſt offeriert und beſorgt
F. Horn, Viehkommiſſton,
Königsberg i. Pr., Kaiſerſtr. 10.

re
Mitgliederbeſtand Anfang 1910 4432 mit 1227 Anteilen
Mitgliederzugang im Laufe des Jahres 1910 91 127
Mitgliederabgang am 31. Dezember 1910 21 98 n
Mitgliederbeſtand Ende 1910 502 1256Das Geſchäftsguthaben vermehrte ſich 1910 um Mk. 5100.

Die Haftſumme vermehrte ſich 1910 um 8700.Die Geſamthaftſumme am Schluſſe des Jahres 1910 376 800.

Halle a. S., den 15. März 1911.

Gewerbebank, e. G. m. b. H.
Muss mann. IIocker. 15401

Mehrere im Betriebe befindliche

Blektromotore
(zum Teil mit Anlasser und Tourenregulierung) von
zirka 10 bis 1 PS. sind wegen Verlegung der Druekerei
nach unserem Neubau zum 1. Juli d. Js. preiswert

zu verkauſen.

Buchdruckerei Otto Thiole,
Verlag der Halleschen Zeitung.

Jeden Dienstag nachmittag stehen bei mir gute, schwere,
neumilchende sowie hochtragende [5402

preiswert zumI ühee d er rs GOr T.H. Boyde, Foernepr. ihaerroredert 3.
Oidenburget Stute, 2 belgiſche rbeitznferde

6jährig, braun, ohne Abzeichen, ein von 3, 42 und 6 jährigen die Wund zweiſpännig gefahren, verkauft verkauft mit Garantie s

Rust. Löbeiün. Paupitzſch bei Delitzſch Gut Nr. 26.

Mitta 9

von Jl
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